
r 



Digitized by Google 



I 

I 



d by Google 




DER RAUB 




DER 



der Gattin der fiinf Paudawas. 



AUS DEM INDISCHEN 



in 



den Vorsmasseu der IJrschrift 



übersetzt 



von 



M. Fertig. 



WliRZBÜRG. 
(Bei Stahe I in CommUslon.) 

1841. 



% 

I 



d by Google 



DER RAUB 

« 

DER 

DRAüPADi 

der Gattin der fünf Plbidawas. 



AUS DEM INDISCHEN 

in 

den Versmässen der Urschrift 

übersetzt 
von 

HI« F B B T I O. 

WÜRZBIJRG, 
gedruckt bei C.-A. Boxitas seh Wittwe et Bavkiu 

1841 

(Bei Stahe] in CommissioD.) 



0 



^ I. d by Google 



DraapadtpramAthas aehieii mir anler den 

Yoa Bop|> ia dem Werke Diluvium cum 
al. Biahabh« episodüa lieran6{][-e{]^ebeneii Stük- 
keu einer metrischen Behandlung nicht 
unwürdig« Indem ick sie ¥er8ttckte9 unter^ 
nakm ick es, gleicksam ein Gegenstück zu 
M e r k e Ts mit Beifall aufgeuommener Bear- 
beitung des Sawitrjopakhjinam zu liefern. 
Dabei m !ehie ick nickt Bopp's prosaiscke 
Uebersetzung zur Grundlage, sondern er- 
sckloss mir, wie, Nalas au2>genommen , bei 
all meiner SanskriÜecture , ohne aolcke 
Leituii}»*, den Sinn des Originals selbst , nickt 
gewoknt, den Genuas der Selbstauflösung 
des Rätksels mir durch eine auch noek so 
befreundete und zuverlässige Unterstützung 
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zu ftchmälenu Missaehtung gegen deu Mei- 
ster ^ ohne den wir die herrliche Sprache 
nie gelerat liätten, lag dabei nicht im Hin- 
tergnmdey wohl aber der Wunsch 9 der 
eigenthümlichen Ai>spiegelung des Werke» 
keinen Eintrag zu thnn* 

Desto melur musste ich in der Eiulei- 
tiing, die däfchans ^ttnimgSngÜch schien^ 
von jenes hochachtbar en Sprachfor- 
aohitra^i M ,wie mn Xassen's geielirten 
Schätzen Gebrauch machen. Lieber hätte 
ioh a»ch hier aus dem CrqueOe geschöpft, 
aber es fehlte mir das grosse Gedieht 
selbst, — ein Werk, das man in unsrer 
Lage sieh nicht woU verschaflbn kann* Einen 
Blick, so viel mir möglich war, aus ihm 
selbst Idier das Ganse zu gewinnen, nahm 
ieh— auf Bohlen's Wink — Frank's 
Chrestomathie zur Hand; hatte aber hier 
nur die Freude, in jeder Zeile lu lesen, 
welche Fortschritte in zwei Jalirzehnten 
die Sanskritstudien in Deutschland gemacht 
haben. 
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üauelie» durfte ioli mir fvolii duö Veiv 
g^nügea gömien^ an einljjen, imneiiieM An- 
merkuagen (deutsch) mitgetheilten, Stellen 
mit den ihizweifelhafteslen Yemiiikung^eti 
dem dort kläg^Hcli yerdorbeneii Sanskrit- 
texte wieder au&uhelfen iumd über die eön«' 
fuse lateinische Interpretation de^» damals 
schon (iÖ21) zn WüralNuy lebrenden Pro* 
fessors der indischen und persischen Lite- 
ratur , und Akademäera mit einlaoben 
dMtaehen SUokas miken 8iegp ' davomutra- 
g^en, den mir^ \%er ycrgleicheii kann (und 
daxu gehört wAkrlicb nicht viel), geM bu» 
erkennen wird. 

Uebrigena sollte m meiner UebersetzuDg 

das A e c h t i n d i s e h e überall durchschim- 
mern, und ich erlaubte mir keine Abwei-» 
chung, keinen Zusatz, und nicht leicht eine 
Umschreibung« Eigenheiten oder, wenn 
man will, Unebenheiten des Originals rück- 
sichtlich des Stils, wie die nahe Aufein> 
anderfolge desselben Ausdruckes , die 
Häufung ehrender Prädikate der Uelden, 
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und den Wechsel der Eigetmaaneii w uliic 
ich nicht entfernen. Mehr bestimmt zn 
belehrender Probe von dieser indischen 
Dichtongpsweise, als zum Leckerbissen fluch- 
tijj^er Naschlust, macht das Stück aller- 
dings die Forderang, sich ein wenig mit 
den Namen bekannt zu machen , aber 
gerade die fremden Namen versetsien 
ans aach in die Fremde, wie dies tref- 
fend \on den persischen Namen in den 
Persern des Aeschylas Hermann aus- 
einandersetzte. Und wer in Indien lust- 
wandehi wiU^ wird doch nicht ü b e r all seine 
Ileimath wieder linden wollen? 

Möge denn die kleine Schrift, wie sie 
ihr Daseyn und ihre Veröffentlichung den 

Aufforderunffen tlieilnebraeiider Freunde zu 
danken hat, auch draussen freundliche 
Aufnahme finden. 

Sfünnerstadt am 1, März 1841. 

M« Fertig. 
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Die Namen der Pändawas 



I, Alle führen die V a nien Panda was, Pati- 
dusahne, Bharatas, Pärthas (v. Pri- 
tha^ = Knnti), Kauntejer; auch einmal 
Kurnffirsten CV. 2S.) 

II. Insbesondere heisst 

1) JudhischthirasCimKampfefeat): der Sohn 
des Dharmas, der König CFürtt, Hort) des 

Rechtes » Dharmasuthas , Dharmaratschas. 

9) Ardschunas CSammler): Dhanantscha- 
jas (SebStseersieger), Tsdiischnns (Sie- 
ger ,Gutakesha (Wolfsmilchhaar), S a w- 
jasatschi (der den Bogen mit der Rechten 
so ^ut als mit der Linken handhabt), Phal- 
gunas (der Frachtzeitiger ?). 

3) B h i m a s (furchthar): Bhimasenas diivogr^a^ 

Wnhodaras (Wolfsleib). 

4) Nahiila8CIcbneumon))Die Zwillinge, derMa- 
6) Sahadewas WiCMadrawati)S5hne. 

Draupadi heisst auch Krischnä und Jad- 

schnaseai (.^^««ogr^an^) 
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W a i s h a in p a j a n a s sprach : 

In diesem Wald, dem wildmciien, 

in Kanijaka, ergingen sich 
l>le Bharatas nun lustwandelnd, 

du* Helden, wie Unsterbliche, 
Die uiaiiiiigiachea Waldräume 

ringsum beschaoeod, allerwarlSi 
Und die blüheiKlea üaini'ürs len , 

anmathig nach der 24eii des Jahrs. 
Die l'aiuiawus , der Jagd lebend, 

ihn durchschweiiend, den grossen Wald, 
Die IndrasgleichLn, — lang freuten 

sie doit sich, Feindcbandigerl 
Einst gingen auf die Jagd Alle 

nach den vier Gegemien der V^ eltf 
l>ie Manntieger, die Feinddranger, 

aui des Brahmanen Wort hinaus, 
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Draiipadi in Aem Hain lassenil, 

weil Trinawindiis also es, 
Der Gluthbüsser, der Uochweise« 

und auch der Priester Dhauiujas rieth. 
Da aber war der glanvrciche 

Siiidliucri ürst ^^ arddhakshatris 
Ausgezogen als B rautwerb er 

zu den ShSIwejeru jenos Tags. 
Umwallt von grossem Prachtkleide, 

wie einem Fürsten wohl gCiSiemt, 
Und Fürsten imCeibig, s^og er, 

der Horrsehei*, ein tn Kümjaha. 
Dort erblii kl er die glaiizvol e, 

liebe Gattin der Fandawas, 
Am Thor der Siedelei stehend, 

Ih^aopadi in dem öden Hain, 
In dem edeislca Reiz schimmernd, 

ragend in hehrer Hocligestalt. 
Helidnrchleuchtend das Walddun hei, 

wie schwai'ze Wolkennacht der Blitz* 
„Apsare oder Gottmadehen! 

> oder güttiidies Zauherbild l^'' 
So sah n die Hände still faltend 

Alle auf die Untadiiche» 
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Als aber sie der sündhafte 

Sindhuer :»ah, Warddhakshaliis 
Dschajadrathas ^ — sie, untadliGh 

an allen Gliedern^ sUunle er. 
Er, von Ijiebe bethort, sagte 

Hotikashjas^ dem Küaige: 
,f Wessen ist diese Preiiiwerthe, 

0{\cr ijl's heliie i'lerbliche? 
Nicht bewarf ich der Brautwerbung, 

KU ihr «elangt, der Herrlichen. 
Sie also will ich i'orii'ühi ead 

wieder nae)i meinem Hause ziehn. 
Gehe, forsche, du Viehverther! 

Wessen sie hier, woher sie ist» 
Warum sie ging, die Schüabrau'ge, 

in diesen dornTerwfUs|isi|^ 
Ob sie mich wohl, die Ötarhhüit^e, 

die Sciiöne, wenn «ie mich erblickt, 
Alüdi Hebt, sie langen Aug Winkels, 

so i iellisah aig, von hohem Wuchs» 
Alle Wunsche eHiim sähe 

fch^ zu der Herrlichen gelangt 
' Geh l fmge, wer ihr Sdurmherr ist; 

djas iruge, Uotikishjas sie/' 
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lind KotiLiashjas f dies hörend, 

stieg ab, mit Bingen reich gfscfarouekf^ 
Gin^ hin zu ihr und fragt* also, 

wie ein Schakal ein Tiegcrweib» 

11, 

Kotihas sprach: 

„Werbist dtt,8pricb,die den KatambaMeig beugt^ 
Und einsam glanzstrahlend im stillen Hain steht? 
I Hellleuchtend, gleich einer yoin Wind zor Nachtzeit 
; Mit Macht emporlodernden Feuei^flamme ? 

Dtt uberausprangend im Sdbmaeh der Seboribeit, — 
Doch f »«sst dich nicht Furcht in de& Waides W ildniss ? 
Dtt,'GStlinn wolil^ Dinawina, oder Jahshinn, 

Du, Apsaras' oder der Daitjer Füistinn^ 

An Leib so schön, Tochter des SchlangenkÖoigs, 
Wohl eines Nacbtwandernden Fraa, ein Waldweib, 
Oes Warunas Gattin, des GÖlterkönigs, 
' Des Jamas, Monds oder des Heim der Schatze ^ . 
Des Schöpfers, Weltordners, des S^rjas oder 
Von Shakras Lustwohnung herabgestiegen! — 



. -d by Google 



Du fragest nicht, HerrKchei uns, wer wir sind, 

Und wir denn auch kennen nicht deinen Schirtzhcrm, 
Kur deines Ruhms Grösse yermehi^nd fragen 
Wir, Edle, nach deinem Geschlecht und Ucrren. 

Verkünde Staiuui, Gatten und Anverwandtüchaitt 
Und wahr und treu, welches Geschäft du hier 

treibst? 

ich hin der Sohn Sarathas\ eines Honigs, 
Den Kotikas hcisset der Mund der Menschen. 

Doch dieser, der stehet auf goldnem Wagen t 
Wie Feuer aufragend vom Opierhoi;6stoss , 
Trigarlhas Fürst, blickend aus Lotosaugen, 
Hshemankaras nahet in diesem Fürsten« 

Zur Seite ihm, der mit dem grossen Bogen, 

Kaiinga s Voll<siieiTscheis eihabner Sprossling, 
£r blickt nach dir, grossen und langen Auges 
Verwundrungsvoll schauend, der Bergbewohner, 

Doch jenei*, der steht an dem XiOtosteiche, 
Der deines Blicks würdige schwarze Jüngling, 
Der Sohn des Herrn, dier die IkshwAkus lenket, 

Sugatri ist dieser, der Feinde Todtcr. 
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Vor dessen Heerwagen roraut mit Fahnen , 
Zwölf ziehn der Sauwirischen Königssöhne, 
Sie AU* auf Prachtwagen mit rothen Hu^^^cn, 
Wie Flammengluih, strahlend am Opferfesttag: 

Angara kas, Kundscharas, Guptakas, dann 
Shatrandschajas, Shrinitsclinjas, Suprawriddhas , 
Bajanliara«, Bramaras, Ravis^ Sh&ras, 

Fratapas, nebst lluljaaas — dies die Manien — 

Und welchem Sech tausend zu W agen folgen^ 
Und Volk zu Fuss, Pierde und Elephanten, 
8auwtra*8 Fürst, wenn du von ihm gehört hast, 
Dschajadrathas , Herrliche, nennt sich dieser. 

Und seine irohmutliigeu Brüder Alle , 
Anikawidäranas an der Spitze, 

SaiMvaaj» vSchlachthelden , i>o jung und henlicJi, 

Voll hoher Kraft folgen dem- König diese. 

In solchem Zug Reisiger naht der König, 
Wie Indras, rings seine Marntenschaaren — 
Da wir e& nicht wissen, du bchungeiockte, 
Sprich, wessen Weib bist^u, and wessen Tochter 9 
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III. 

Und Draupüdl sugte, die Kömgsitochter, 
Gefragt vom hochlierriichen öpi'oss des biiiwis, 
Nur »cntg aufblickend, den Z'weig entlassend, 
Das Ktishakleid züchtig zusarameiifasseiid : 

Im Geiste schon weiss ich es, He!i'scheisj>iÖssiii)g, 
Und Frati n, wie ich, werden dich nimmer fragen« 
Nicht aber wird, was du gefragt, hier sagen 
Ein andrer Mann oder ein andres Fraa*abvld« 

Ich bin allein g rade, und darum gebe 

Ich Rede dir; Guter, veriuimr. denn diei>os ! 
Wie mücht^ allein hier in dem Wald ich reden 
Zu dir allem immer getreu dem Piliehtruf ! 

Niehl ist der Sohn Sorathas' unbekannt mit*. 
Den Koukä^ heisset der Muud der Menschen: 
Darum, o Spross Shiwis', erssähr ich dir nun 
Von meinem ruhmracheu Geschlecht und Adel« 
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ich bin das Kinü l>mpa<ias\ eines UöiitgSt 

Mich nennen, Sohn 8hiwis', die Menschen Hrishna, 

Ich wählte fünf Männer zu Gatten, welche. 

Wie kund dir, nach Khanda^vapiasfha zo^es»: 

Judhischthiras, Ardscbnnas, Bhimasenas 

Und MadiVs zwei Sühne, die grÖssleii Mi»n«er. 
Sie lii0S«en mich hier in dem Hain und zogen 
Nach allen vier Richtungen auf die Jagd ans : 

Westwärts der Fürst, sudeftzu Bhimasenas, 

Nordwärts die zwei Zwillinge, . Dschajas ostwärts« 
Doch denh* ich, nah rucket heran die Stande, 
Da sie zuiückkehren, die edien Heiden, 

Ihr werdet ziehn, herrlich geehrt voji ihnen. 
Die Bosse schirrt ab, und herniedersteiget. 
Es liebt den Gast bei sich der Sohn des Dhariuas, 
Er wird sich freu n, schauet er Euch im Hause**^ — 

Zu Shiwis Sohii sprach es die Weil gepriesene, 
Schdn wie der Mond, Drapadas liebe Tochter, 
Und schritt hinein, aui die Bcwirthuug sinnend 
Der hohen Gastfreund*, in die ßÜtterwohnang* 
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W aii^haui paj alias spiacii : 

m 

WO sie all* umher^iassen , 

die Könige, o Bharatas! 
Dort macht' er .\1ies liund ihnen, 

was mit Urischna gesprochen waici. 
Kotik&shjas' Bericht hörend 

sprach der Saiiwirenfurst zu ihm: 
„Da an ihr sich mein Herz freuet^ 

indem sie solclie Worte spricht. 
Die Schönste, die ihr Haar scheitelt; 

wie kehltest c!o yon ihr zurück? 
Seit ich diese gesehen habe, 

erscheinen mir die andei*n Frau n 
Wie Afienweiher, Groasarmger, 

in Wahrheit red* ich so zu dir* 
Mir ist vom blossen Anschauen 

so ganz das Herz durch sie entrückt 
Antworte mir, o Spross Sliiwis*, 

ist. sie woU eines Jiensefaan Hind?^^ 
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Ho tililsli jas sprach: 
Dies ist Knshna, die glanzreichc, 

die Uuiitgstocbtar Draupadl, 

Die Gattinn von den fünf Pandus^ 

die Ueberaosgefeierte^ 
Sie, aller Parlhas Liebwerlhe, 

Holdselige, Gepriesene; 
Sauwirc, ihr geuahl , kehre 

nach dem Sauwirenland zurück! 

W a i Ji Ii a lu p a j a n a s spi acii : 

Auf seine Rede antwortet 

er ihm, ,,ljasst sefa'n uns, Draupadil^^ 
Dschajadralhas, der sündhafte 

Sauwiren- und Sindhuerfürst* 
Und in den reinen Hain ttat er, 

ein Wolf in eine Lüweaschlucht , 
£r selber mit noch sechs Andern, 

und sjirarh zu Kiischnä dieses Wort; 
Wohl geh' es dir, d« Scbdnbüffge, 

auch deinem Gatten Giück und Heil: 
Und jedem, dem da GHick wuinsobest, 

ihm >%erde stetes Heil zu Theil. 
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.Oraupadi »prach: - 
Auch dir scy Heil und Giriolt , König , 

in Heich uml Schatz uiui Heeresiiiaciit, 
Beherrsche du, allein ^ gltlcklich, 

die SauwirCMi mxd öindhuer. 
Die ruhmvollen, — nach Recht waltend — 

und \ier dir sonst noch eigen ist 
Dem Kmtisprossea ^ wohl geht es 

ihm, Hunti s Sohn , Judhischthwas, 
Mir selbst und seinen yißv Brüdern, 

und nach welchen du sonst noch iragst. 
Für jetzt nimm diese Fusswaschiuig, 

und diesen Sitz, o Herrschersohn, 
Antilopen funihuodert — 

dir zum Friihmale geh' ich sie» 
Mehr Antilo^ en , Berg^iegen , 

Haasen, Leun und Sharabaii 
Baren und Gcnisca, Steiiiböcke, 

Gaiale aueh und andres Wild, 
Eber, Büfl'el, und \Ti Warten , 

wie sie der tiefe Wald ernährt. 
Wird späterhin dir selbst reichen 

der Kunti Sohn Judhischthiras. 
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Dschaj adratkas sprach: ' 

Das schönste Glück des Frühinales 

soüte Terlieb*!! seyn mir durch dich 
Geh\ stei^ aui meinen Praclit wagen, 

und finde so die höchste Lust. 
Die Thron beraubten, Gluchlosen, 

Geist verlassenen, Dürftigen , 
Die PHrthas, diese Waldwohner, 

würdige du der Liebe nicht! 
Es wühlet nicht den* gluohlosen 

Gemahl sich die Verständige : 
Sie sagt dem zu, der ihr susagt; 

sie weilt nicht in des Glücks Verfall, 
Verlassen ron des Glücks Sonne, 

vom Thron gestürzt in Ewigkeit! — 
Auf, dulde nicht mehr Drangsale, 

KU lieben diese Pandawas, 
Sei meine Gattinn, Schönhüit ge , 

Verlasse sie, erlange Glück! 
Die Sindhuer und Sauwiren — 

Alle empfange du mit mir! 
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Wai sh ampa j anas («pracht 
AU er ihr dieses Wort sagte, 

der- Fürst ^ das hei^zerschutternde. 

Wendete sich hin>veg Kiisclinä, 

dunliel rollend die Augenbrauen« 
Seine Rede verabsclieiiend, 

tiefrerachtend, die Herrliche» 
,,\icht so!'' rief' sie ihm zu, Krisehna, 

und „Schiime dich!'^ dem Sindhuer. 
Erwartend das Herannahen 

der Galten , die Uutadiiche , 
Stachelte sie des Feindes Grimm noch, 

indem sie Red' an i^ede knupi't* 

V. 

Eintstellt Ton Zornr5the das scb6ncf Angesicht, 
Die Augen glnthflammend , die Braun n erhöht- 

gesenkt. 

Ihm trotzend, sprach zu des Sauwirenlandes Herrn, 
Zu ihm darauf Drupadas' Tochter wiederum : 

„SiCf reich an Glanz, schneidenden Gifts, die 

Hetdenschaar, 
Wie wagest du, Thor, sie zu schmähen, ohne Seham ? 
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Die ihrer Thal Frohen, dm lodtasgleicheiidcn , 

Dielmhn iiu Uaiupf Jakslias iiesleh n uad Rakijhasas' 

Darchaus nicht p:*ei8 würdig erachten Schlechte^ . 
Ob er im Walii haWt, in dem llauj»e waltet, 
Den frommen Bussf'ert'gcn , den Weisheitvolien ^ 
Die üuiidebrut redet nun so , Sauwire I 

Mir aber deucht, Keiner ist hier in deinem 
So starken Heer Kshatricr aufzuiiiidea , 
Der , wenn, du fällst in des Patälas Bachen , 
Mit seiner Hand fassend zurück dich risse. 

Den Ton der Brunst trunkenen Elephanten, 
JBerggipieigieich hausseod am Öchueegebirge , 
Mit einem Staab wehrst du ihn von der Heerde, 
Der du des iiechts Hort zu besiegen wähnest. 

Mit Knahenwitz schneidest du frech dem starken 
l^^ntsciilai nen Leun Haare hinweg vom-Maniß, 
Und fliehest schnell, ihn mit dem Fuss berubreftd, 
Wenn du ifo Zorn schaue&t den Bbimasenas« 

Den falben liCun, fufchterlich, gross, gewaltig, 
Gezeugt in Bcn*ghühlcn ^ den Wilden trittst du 
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Mir deiner Fussspitze iu seinem Schlafe , 

« 

\Yenn du im Grimm fichst mit dem wiidea 

Tscliischnus. 

Zwei Drachen , giiimaiiH^ und (lupi)e!zrmgig , 
Nsbst du am Schwanzend mit demFiis«im Rausche, 
Wenn mit den zwei jungsteji der PandusöhnCf 
Den besten Kampfhelden, du streiten wolltest 

Wie Weuus reift, Kadaii, oder Naias 

Zu ihrem Niohtwesen, nicht ihrem Wesen, 

So wirst auch du, hin ich beschirmt von ihnen, 

Fortführen mich — wie der Krebs das Junge! 

D s c h a j a rl r a t h a s sprach : 
ich weiss es wohl, Kiischna, mir wurde Kunde, 
So me sie scyn sollen, so sind rlie Helden: 
Durch solche Sebreekbilder jedoch vermagst du 
Uns nimmermehr heute iu Furcht ^u set^n» 

Wir aber sind, Krischna, in siebenzehen 
Hochedeln Stammreihen geboren alle; 
Selbst an den sechs Tugenden uberiegen, 
Erachten haar daren wir Pandus Sdhne« 
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Den Wagen, auf! oder das Thier besteige, 
Durch Wort' allein werden wir nicht bewältigt. 
Schnell steige auf, oder in Ulagetüiien 
FleV an das Mitleid des Sauwirenltunigs. 

D r a u p a d i sprach : 
Wcrd* ich, die Hochhraf tige , denn erachtet 
Für niedrigschwach you dem Sauwirenkönig ? 
Nicht trotft Gewalt niocht Ich, die HochgepriesW, 
Im Klageton reden, öauwlreoköuigl 

IIa! wenn des Weg»Ardschunas zög*und Krischnas 
Auf einem Schlachtwagen beisammen stehend^ 
\icht liidras selbst machte mich dann entführen. 
Wie Andre, armselige Menschenhinderf 

Der Diademiräger, der HeMentddtcr » 

I>«s Herz des Feinds mordend auf seinem Wagen, 

Mocht' er um mich stürzen in deine Fahnen, 
Gleich einem Waldbrand in den heissen Monden ! 

Mit Aiidhakas Khschuas, und Wriscbnikriegern, 
Dabei die Haikajer mit grossen Bogen, 
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Sie soUten )etzi Alle, die Frirsten»51ine , 

Iii frischer Kraft blühend, des Weges ziehcnl 

Mit Donnerhall ab von der Sehne spnngend, 

hn Drang des Stur ras von deni Gandiwa fahrend, 
Nachdem die Hand Ardachunas* sie enlseiideC, 

Ersaiiaen schreckregead die spitzen Eisen« 

Wirst du die Pfeililuth von dem Bogen wogend 
Gleich Schaaren Herbstvögtl in Windeseile, 
Wi< st du sie schau n Ardschuiias' Hand cnttosend. 
Dann wirst du Vorwürfe dem Herzen machen» 

VVcun mit der Wehr Klii ren, mit Aiuscheldi'öhnen, 

Zahllos hinaus von dem Gandlwabogen 

Kr seine Pfeif heket in deinen busen, 

Wie wird es dann werden in deinem Innern f 

Wenn Bhuuas anstürmt, in der Haiul die Keule, 
Wenn dir Ttreint nahen der Midri Söhnet 
Ausspeiend wuthhiizeentspross'nes Zorngift, 
Dann wirst du bald Kummer empfinden, Frerltr. 

3 
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So waJu ich nie, selbst in dem Geiste iüe<nafs, 
An meinea hochhenüchen Gatten fehle; — - 
Ich werde dich schauen im Zwang der Knechtschaft, 
In harter Sehmaob, büssen den Pandosohnen. 

Unruhe k»nn nicht in das Herz mir kommen^ 
Ob auch von dir, Graüsamer, jetst misshandelr, 
Ich werde bald treffen die Kuiufursten, 
Und bald xum Waid Ham|aka wiederkehren. 

Waishampajan as sprach : 
Sie bliclu sie an, edel, mit grossen Augen 
Und drehend ernst , die sie elfgreifen wollten. 
„Nein !" rief sie , ^^ein, rühret mich nicht,'* — di« 

Keusche , 

Es scholl ihr Hilfruf nach dem Priester Ohaumjias« 

Dschajadrathas fasst sie am Obtrkleide» 

Sie aber'^rft machtig ihn hin zur Erde, 
ZurückgtotuTBt saikk er 4ahin, der ^ehleohte^ 
Dem Baume g)eieh, welcher entwurzelt hiniallt« 
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Krgriffea bald wieder in grosser Eile^ 
Ond ob sie yiel seufzte, die Kfintg^stoehter, 
Mitlbrtgescbieppt , steiget sie auf den Wagen # 
Doch erst sich tief neigend zu Dhaum jas* F^Useiu 

Dhaumjas sprach: 

f,Du kannst sie nicht d^voniiili^t^a, 

hast du die Helden nicht besiegt » 

Auf des K&batriers Pflicht achte 

gegen Bürger , Dscha|adrathas ! 

Von übler That nur Fluch erndten / 

? 

ab Frucht wirst du — nicht zweifle draoj 
Begegnest du den Kriegshelden ^ 

des Dhamias edlen Sohn yoran/^ 
So sprach er» Ais man fortiuhrte 

die Königstochter, Glana^cs voll, 
Folgte ihr in des Fnssvolkes 

Mitte der Priester Dhaumjas nach. 



so 



VI. 

Waisbampajanas sprach: 

^N^achdem durchschweift hatten das Land die Parthas 
Und Wild erlegt, Eber und BufFelochsm^ 
Die besten Pfeiischützen sie auf der £rde, 

Vereinzelt erst, zogen sie nun zusammen. 

Der hohe Wald, toU von Gewiid und Schlangen, 
Von lautem Schrei fliegender Schaaren hallt* er* 
Judhischthiras sagle zu seinen Brüdern, 
Die Stimm* im Wald wandernden Wildes hörend; 

,,Hinzugeflohn sonnenerhellter Gegend 
lüsst Wild und Waldyogel nch grässlich h^ren, 
Andeutend uns schrechliche Leideahämpfe, 
Den stillen Wald gräulich yerheert yon Feinden. 

Schnell iasst uns heimkdiren; genug gejagt ward! 
£s pocht and brennt, ach! mir das Hers im Bosen, 
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Und, meia Gcjuüdi acliatteiid in Scbmen Und 

Trauer, 

Will mir im Leib «pringen der Herr des Lebens. 

Ein t^ee, vom Goldfittig rertilgt die Schlagen, 
Ein Königreich, Uönigbcraubt, im Unglück, 
So dünket mir K&mfaka, dunkt ein Eimer, 
Dess* Nass geleert trunkene Elephanten 

Mit hohen, Sindhuiscben , schnellen Rossen, 

Mit mekr - als - Wind - eiligen hei gefahren , 
Auf ihren Streitwagen^ die kühnen Helden — 
Sie eilten jetzt heim nach dem stillen Ruhbatn. 

£s folgt einGoldwolf mit nicht schwacher Stinmie, 

Da »ie nun heimkelireten, auf der Linken^ 
Und heulte sehr: dieses bedenkend sagte 
Der Fürst zu l^hanandschajas und zu Bhimas« 

„Wie der Schakal kündet, beraubt der Jungen, 
Sich hier herannahend su nnsrer Linken, 
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So haben wh Mhnend die sclileohteii Kums 

Gewiss werheeit unseren üain gewaltsam/* 

£r «prach es: eumehend in jenen Stiilhain 

Nach ihrem Jagdzug in den grossen Hochwald 
Sahn sie em Weib dbit^il ih Thraiien sitzen^ 
Die treue MSlehsohwester der Hocli^eliehlen. 

Geschwind nach ihr lenkete Indrasenas, 

\ om Wa^en drauf sprang er, und lief zu ihr hin, 
Und sprach zu ihr also, der Mannerherrscher 
Zur Dienerin, mehr noch betrübt iui Herzen: 

Was warfst du dich nieder ziirErd' und weinest? 

\'Vaiuni so bleichfarben, verwelkt dein Antlitz? 

• * # 

Es haben doch wohl nicht yerworf ne Frevler 

Das Fürstenhind Draupadi angetastet? 
Undenkbar schdn, herrlichen, grossen Auges, 
An Hochgestalt ähnlich den Kurufürsten, 
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Ob sie darom tiniclit* m der Erde * Tiefe, 
Zum Himmel zog^ oder hmah ia's Meer sank^ 
Auf ihrer Spur ziehen hinaiu die Pibrihas , 
So ^x>ss€r Schmei'z quälet deu Soha de» Dliaimas* 

Wer mochte der nie in dem Han^f betiegteii, 

la Miilisai ausharrenden Feindzeimalnier . 

Dem Leben gleichthenere Hoch^ltebte, — 

Ein Thor die Schmuqkperle, — die beste, rauben, 

Und wü&st* es nicht, das$> es bjeschiiwt hier weilet. 
Das ausserhalb wandebde Hers der Pandas ? 
Wem werden heut spaltend den Leibi die grausen, 
In achwaizeo Grund dringen die scharfen Pfeile? — 

Nicht wein um sie, sitlige Junglraui. wisse, 
Dass Krischna bald wieder bieher xurückkdirtf 
Sind erst die Feind* Alle zumal erschlagen , 
Dann nahen wir wieder der Jadschnaseni. 

Die JuiiglVau antwortete Indraseuas, 

Vom schönen hnfJ^tfte (die Tbräne troekaend: 
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Dschajadrathas raubale Jadachnasent, 

Die liidrasmacht übeMtien Fünf Yf rhöhiiend. 

Man schauet frisch hier die gebrochnen Bahneiii 
Und ¥rie gefallt liegen die Bäume nieder. 
Schnell kehret um, ziehet ihr nach, in Eile, 
Nicht weit Yon euch ziehet die Uonigstochler. 

In Faitzeihemd hüllet dcM Leib, ihr Fürsten, 
Die grossen, tchoniiuihelnden, festen Bogen 
Ergreift, die prachtvollen, ergreift die Pfeile, 
Und ziehet nicht säumig hinaus die Strasse, 

Kh noch durch Droll\^ orte und Di ang im Gei&te irr, 
Betäubt das Hei'Z, bleichen, rerblühten Angesichts, 
Sie einem Unwürdigen ihien Leib hingiebt, 
Den Löffel Weifabutter in todte Asche wirft; 

Eh, wie in Spreufeuer das heilte Schmalz, sie 

schmilzt; 

Sie, wie ein Festkranz auf dem Leichenield, 

Terwelkt ; 
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■ ■ ' ' 

Wie 8a(i M«>iulbtuinc vom Opfertisch ein 

' Huiiil 

Hinweg; sie leckt ^ dass der Brakmanen Schaar 

£h noch im Hochwalde, gegangen aui die Jagd, 
Der Fuss des Goldwolfes die Wasserlilie linicht; 
Dass nicht das schönna&igc , lolesaugigc, 
Quellheitie, niondglcicl.e Gesicht der Theiieien, 

Das schöne, nniaslc ein Uebclthalcr, 
Ein Hund den Fettkuehen im heilgen Opfer; 

Zieht ihnen nach eiiig hinaus die Strasse, 

Dass nicht die Zeit schnell eoch vorubcrslreiche» 

Jucihischlhiias s^ü^ach : 

Geh, gutes Weib, bändige deine Rede, 
Sprich nicht die Schniähworle in unsier Nähe^ 
Sie , li'tirsten selbst oder, der Fürsten Sdhne, 

Von Macht berauöclu, werden sie bicli betrügen« 
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\\ a i s h a iD p Ä j an a s sprach : 

Er sprach*8, and rasch eileten sie von hinnen, 
Den Feinden nachsetzend auf jenen Wegen, 
Wie Schlangen aiisathmend in kurzen Zügen, 
Den Pfeil gelegt a«f den gewaltigen Bogen* 

Nnn saVn sie aufwallen den Staub des Heerzugs, 
Yen Fferdeshui wiibelud emporgetrieben, 
Und unterm Fnssvolhe den Priester Dhaumjas 
Laut Bhimas zurufend: „Zu Hülie eiie!^^ — 

CJnd Dhaumjas Math regend , ob seihst das Hera 

schwer, 

,,Zieh' hin mltGlüeh!^^ riefen die Konigssdhne« 
Gleich einem Weih, hat er ein Aas geiunden. 
So stürzten sie sturmiacb sich auf den Heerzog* 

Die selbst dem Hochindras an Stärke Gleichen, 
Ob der Gewalt 'Mrubnd au Jadsehnaseni, 
Erglühten, Dsehajadrathas auf dem Wagen 
Und bei ihm stdi*n sehend die Hochgeliebte. 
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Es schrieen zu mächtig dem Sindhukönig 

Wriküdaras, Ardjithunas, und der König, 

Und apcb die 2wei HeMen, die ;SiwiUiiigsbrüdeis 

J^arob virwiiTt 'wui'doQ.der Eciatii; Reihen. 

Waisampa Janas sprach: 

Dann erhoben ein furchtbares 

SchUcbtengcschrei die K^hatrier 

Die wilden , als herannahten 

Bblmaseiiasi und Ardsehunas* 

Als er die Hauptbaaner der Kuiufiiislen 
In düsterm Sinn schaute, der stolze König; 
Gewichnen Muths sprach er zu Jadsehnaseni | 
In ihrem Glanz stehend auf * seinem* Wagen : 

Hier ziehen fSnf Helden heran, gewaltig! 
Wohl deine fünf Galten, so denk' ich, sind es. 
Du kennest sie ; sage , o Schöngelochte , 
Uns den und^ 4eo Plnd^was auf 4enr Wagen. 
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1) 1 a u|) a di spi ach : 

Was hilft es dir, wenn du die Bogentnlger kennst, 

Da du die That thatest, ci^e iebenkürzende ? 
Die Helden hier nahen sieb, meine Gatten, dir: 
Kein Rettun^sstrahl schimmelt für Euch im 

WafFenhampf ; 

■ 

Allem ich muss künden dir AlJes, weil du fragst. 
Der du dem Tod nahe bist — dieses beischt die 

Pllich«;: 

(Nicht Farcbt, nicht Angst treibt mich yor dir, 

ich schaue ja 
Mit seinen vier Brüdern des Rechtes König nahn« 

Vor dessen Heer tönen die achonen Trommehi 
Mit süssem Schall, Nandas und Ijpanandas^ 
Ihm, jeder Rechtssache Verständuiss hennend, 
Ihm folgt sein Volk immjer in Treu ergeben. 

Ihn doit, mit go dreiner und helJer Farbe, 
Mit grossem Aug, schlang oleandemasig , 
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Den besten Spross Horus, den Sohn des Dharmas 

Judhisclithirds h^isset man meinen Gatten. 

■ 

Auch seinem Feind« wenn er Um fleht am Gnade, 

Schealit mild der froimiiwaudulüiic Held das Leben; 
ihn ilehe, Thor, an, um ein längres Dasejn, 

Die YV aÜe weglegend, die ilande iaiteiid. 

Und siehst du den stehen auf seinem Wagen, 
Mit grossem Arm, riesig, dem Shiilabaum gleich. 
Die Lippe einbeissend, gerollt die Brauen? 
Wrikodoras heisset der liebe Gatte* 

Krai'tvoitc, gutzahnige Hdeirosse , 
Voll hohen Muths, ziehen den grossen Helden, 
Dort jenes Grossthaten, wie übermenschlich! 
Des Bhtmas Rahm — über die Erde drang erl 

Beleidigung iindet bei ihm nicht Gnade, 
Feindseligkeit, nimmer vergisst er ihrer* 
Das Ziel des Grolls bei sich bestimmend geht er, 
Und kommt nachher nimmer zur Ruhe Tellig« 



30 

hfii; beste .HeilschuU^^ der Edle, Feste, 
Der Sinaei^obsieger , der Greisenehrer, 
Judischthiras Bruder zumal und Schüler, 

£r heisset Dhanandscbajas , dieser Gatte. 

Der nicht um Furcht, nicht nm Gewinn, um Liebe, 
Tom Pfad des Bechts wiche, und Unrecht thSte, 
Der Agnis gleich strahlende Sohn der Kunti, 
Des Feindes Ausdaurer, der Schrechenbringer« 

Der jeder Pflichsache Bestimmung kennet, 
GeistYoU, derFurchtseheucher derFurchtbedriuigten« 

♦ * 

Dess Soh$Ahait man nennet die höchst' auf Erden, 
Denk ibrifn Schutz widmen die Pandus Alle, 
Und ihnen treu, lieh^. wie .dss Leben, ihnen, 
Er dieser Held, Nahulas ist s mein Gatte. 

Der gute Schwerdstreiter, gewandten Armes, 
So gross, so klug, Bmd^r des Sahadewas, 



Digitized by Google 



5i 



Yon dem du schau n wirst, .o du Thor, imm 

Thaten, 

Gleich Indras' Schlachtkämpfea mit Daitjer-Heeren. 

Der Held, der kriegsrüstige, ^cdle, imse, . 
Der jeden Wuasch thuet dem Sohii de> Dharinas, 
Der Sonn- und Mond-gletche an reichem.. Glanae^- 
Der jüngste Held, LiehUng der Pandufursteu, 

Dem an Verstand Keiner der Manschen .gleicli 

kommt, 

Der Redner, .spruchkundig im Hreis der Guten ^ 
Hier dieser Mann, stets unhezwingbar , kräftig, 
Verständig, — mein Gatt* ist es Sahsdewas. 

Das Leben iregwurf* er, in Feuer sduritt' er. 
Doch sprach' er nichts Awer des Rechtes iGJeise^ 
Der Kluge, froh lebend der Pflicht des Kshatrers, 
Der Männerfurst, lidb, wie^ das I^e^^f HMBtt« 

Gleiehwie ein Schiff berslet MeeMssoUnohten, 
Auf Makaras Bücken mit Pei knladuog , 
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Wil-kt du deio Heer, Alle erwürgt die Kampfer, 
In Fiucht gestäubt sehcu von Paadus Suhnca. 

So sind genannt AI e die Patidu^öhnei 

Die du im Walmwifze mit Schmacli gehöhnt hast, 

Willst du entgeh A diesen mit heilem Lethe, 

Wirit lebend du nochmals geboren werden. 

Die Parthas drauf Hessen, die indrasgleichen , 
Das Fuss^olk stehn, das nm Yersehonung flehte. 
Die Nacht des Pfeilregens auf die zu Wagen 
Verbreitend, grimm schiessend yon ailea Seiten. 

VIU. 

Zusammen stehet, kämpft; mtithig, 

in schnellem JLaulc eilt umher!,. 

So regte an zom ScUachthampfe 

die Fürstenschaar der Sindhuei\ 

Da hallote das furchlbarslc 

Geschrei derHrieger» als sie sah n 
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Bhimas, Ardschtinas anstürmea^ 

die Zwilling* und Judhischthiras. 
Die Shiwier und SnuWiren 

und Öia^huer ersclu'acken sehr, 
Sie erblickend » die SoMaclttl5wen , 

wie Tieger trunken eigener Kraft» 
Die Keule, aussea goldschimmernd, 

Im Innern Eisen ganz and gar, 
EigrüF Bhimas, und anrennt* er 

den todgejagten Sindhuer. 
Ihn deckend stürzt' hervorbrechend 

zum Kampfe Kotikashjas aich 
Mit einer Menge Streitwagen 

um ingend den Wrikpdaraa. 
Ob Lanzen, Speere, Stahipfeile, 

Ton Kämpfern reieUich hergesandt. 
Zahllos um ihn herumflogen, 

Erzitterte doch Bhlmas nieht 
£in Eiephant, des Thiers Reiter, 

und Vierzehn von dem Volk zu Fuss 
Erlagen Bhlmas' Schlachtkeuie, 

an des Siadliuerheeres Haupt. 
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£8 streckte Tom Gebirgi?olk« . 

fünfhundert hin der Pritha Sohn, 
NacIi dem Sauwiren selbst trachtend i 

in seines Heeres vordem Reih'a. 
Der Kdntg selber schlug hundert 

Sauwiren, die Eriesensten, 
In emem Augenblick nieder, 

im dichten, heisscn KampigewühL 
Doit sah man, ron dem Schlachturagen 

herabgestiegen f NakuiaSf 
Das Schwerd führend, der Fussstrdter 

Kopie ttiuher wie Samen streu n. 
Sahadewas heranfahrend 

Hess £lephantenstrettende 
Durch seine Pfeir herabfallen, 

wie TOQ Eanmen buntfarb ne Pfau n. 
Vom Wagen hoch herabstürzte 

sich der Trigarter SadhaauSf 
Und todtete ihm vier Pferde 

mit der Heule, dem Könige« 
Dm traf| ala er zu Fuss streitend, 

ihm nahe kam, der Kunft Soha^ 



SS 

Der Hol t des Rechts , mit halbmond*gem 

Pfeile, töatlich in «eine Brust. 
Das Herz gespalten , blutspeiend 

aas offnem Mnnde, sank der Held 
Dem Sohn der Prithä zu, fallend, 

wie, die Würzein zerhau n , ein Baum* 
Mit Indrasenas ^tieg nieder 

Tom Schlacbtwagen des Rechtes Fürst » 
Und, nach der Pierde Tod, eilt' er 

nach Sahadewas Wagen hin. 
Auf Nakulas heranstürmten 

Kshemankaras, Mahamukhas, 
Ihn mit prasselndem Pfeilregen 

überschüttend ron da und dort 
Sie, mit Wurfeisen ptatzregnend , 

wie wetter&trömendes GewöJk, 
Sie schoss, mit einem Pfeil jeden^ 

nieder der Sohn Mudiawati:». 
Da warf, zur Deichsel hintretend, 

ihm der Trigarter Surathas^ 
Der Elephantenfahrt kundig, 

mit seinem Thier den Wagen um; 
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Doch Nakulas, der Furcht ledig, 

iieli Schild und Sehwerd in fester Hendf 
Uad stand f sieh wieder aufrichtend, 

tmcrtehStterlich, wie ein Berg. 
Surathas , der Fürst , schielet nun , 

SU serstampfen den MakulM , 
Den Elephanten zorngrimmig, 

den Rüssel hoch empor gerecht. 
Nakulas hieb dem Unthiere, 

als es in seine Nflie harn , 
Den Rüssel und den Hauzahn ab 

an der Wnrzel mit scharfem Sehwerd. 
Das hohe Thier, laut aufbrüllend, 

mit Schmuckwerh prächtig aufgeputz' 
Sank, mit dem Kopf Yoran-, nieder, 

Alle zerschmetternd, die es tiug. 
Nach dieser grossen That kam er^ 

der Heldensohn Madrawati's, 
Zu Bhimasenas' Sohlachtwagen, 

und rettete sich dort, der Fürst. 
Bhimas, als heranrudite 

Kotikashjas zum Schlachtenkampf , 
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Hieb, als er seine Pferd* enttieb« 

dem Wagenlenker ab das Haupt. 
Nicht wnsst* er, dass sein BcMsleBker 

Tom Starkai^m {;ea erscUageo war; 
Es liefen auf dem Sdilachtfelde, — 

todt den Lenker, — die Pferde iün* 
Ihn traff beraubt des Pferdleiters , 

Bbimasy der Streiter Ueixüchster, 
In den Ruclien, herannaliend, 

mit band^esehvmig^nem Hackeiiq^r. 

Aber aller swSlf Sauwtren 

Bogen und Köpfe spaltete 

Mit scharigescbliifiien Stahlpfeilen 

der starke Held Dkanandschajas. 
Die Sliiwier, die lkshwaUus, 

die Trigarter und Sindhner 
Traf, wenn sie io die Pfeilweile 

ihm kamen, in der Schlacht der Held, 
Gestreckt lagen in zahlloser 

Menge von ihm, Dhanandsehajas , 
Leib an Leib ohne Kopf, Köpfe 

an Köpfe ohne Leiber da. 
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Reiher und Geiern Hand, Habe 

und Greif und Krähe und Schakal 
Zehreten dort der Kampfhelden, 

der er&chlageneny Fleisch und Blut* 

AI« diese Hiieger todt lagen 

Rüigsnmher, Hess Dschajadrathas } 
Terwirrt von Schrecken, Irei Krischna, 

und dacht' an Rettung durch die Flucht. 
£r setzt' in seines Heeres Mitte 

Draupadi von dem Wagen ab, 
Und eilete, der Zaghafte, 

sein Leben rettend, durch den Wald. 
Als Dranpadi des Rechts Kdnig, 

bei ihr den Priester Dhaumjas sah, 
Liess efr sie auf den Kriegswagen 

emporheben der Madri Sohn» 

Das Heer, in wilde Flucht stürzend, 

nachdem des Heeres Haupt entfloh, — 

Mit Pfeilen, immer Tod drohend, 
mordete es Wrikodaras« 
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Als aber auf der Flucht schaute« 

Sawjas&tschl Dschajadratbas 

Hielt er vom Mord der Kriegsleute 

des Sindhuers den Bhtmas ab. 

Ardschunas sprach: 

Durch dessen Tod^ Unnahbarer, 

dies UngUlcli uns betroffen hat, 
Ich kann ihn auf dem Scbtacbtfelde 

nirgends sehen, Dscbajadratbas, 
Ihm folge, Glück und Heil dir dann! 

Was fTommet dir des Yolbes Tod? 
Dies Treiben ist ein freudloses; 

oder nvofür erachtest das? 

Als dieses vom Wolfsmilchhaare, 

dem Weisen, Bhimatenas, hört. 

Sprach der Beredte hin blickend 

die Worte m Judhiscbtbiras. 

„Nach ihrer Führer Fall fliehet 

der Feind nach allen Richtungen« 
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Kehre, Konig, du selbst wieder 

von iiier zurück mit Draupadl. 
Mit den Zivillingen fortziehend, 

und Ilhaumjasi dem Hochgeistigen f 
Und bist du zu der Hainstälte 

gekommen , tröste Draupadi. 
Nicht entLomnit mir der Thor lebend, 

der Beherrscher der Sindhuer, 
-Lag ia Pathalas Abgrund er, — 

ob Indras seinen Wagen lenkt.** 



Jud hisch thiras sprach: 

„Nicht sterben soJl er, Grossarm ger, 

yne sehlecht er ist, der Sindhuer, 

An Ouhshala und Gandbari 

gedenke, an die Herrliehe 

Doch Draupadl, das Wort h$rend, 

.sagte zu Bbimas auiigeregl, 
Grollend, scbamroth, die hochweise 

Gattin, zu ihm und Ardschunas: 
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,)8oll ein Wunsch mir «rfullt werden, 

leide den Tod der Niedrige l 
Des Sindhuergesehleehts Auswarft 

der Terächtliche, schlechte Thor! 
Wer Hausfeind ist, als Frau'nrüober , 

•wer als Thronräuher Feind des Staats 
Der werde nie im Sclilachtfelde 

freigegeben, wie sehr er fleht.*^ 

Darauf zogen die Kampflöwen . 

des Weges, den der Sindhuei ; 
Der Fürst hehrte zurSek wieder 

mit Dhaurojas und mit Draujpadi, 
Als er der Siedelei nahte, — 

Näpfe und Sit^e rings zerstört 
Fand er, und drin die Hoehweisen 

um Markandejas her vereint* 
Und es klagten die Diahmanen ' 

sehr um Krisehna , als in den Hain 
Mit der Gattin der Grossgeist'ge, 

in seiner Brüder Mitte, trat« 
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Hier sahen sie mit viel Freude 

den Mannerlierrn ssuruckgekelut^ 
Und Draupadi gebracht wieder 

am des besiegten Feindet Hand» 
Der König sass im Kreis nieder • 

der weiaheitrolien Mannersdiaar, 
Kriscbna ging in die Waldwobnungf 

die Hobe, mit den Zwillingen, 

Die andern Zwei, dem Feind folgend , 

Temahmen, er sei Meilen fern^ 
Da rennten sie, das Ross spornend, 

in grosser Eile ihnen nach. 
Und eine Wunderthat wirkte 

der kriegerische Ardschnnas, 
Dass er die Pferde hinstreckte, 

auch Meilen fern, dem Sindhner. 
Die ungeheure That that er 

mit Tom Bogen geschnelltem Pfeil. 
Darauf liefen die zwei Helden 

Bhimas hin und Dhanandschajas 
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Mach dem Feinde der yoA Fureht bebend 

aUein dastand, betiubten 8inns. 
Ab er aber gestürzt schaute 

seine Rosse, in grossem ScimierZy 
Und SO gewaltige Grossthaten 

yollfübren sah Dhanandschajas , 
Da lief er» neu sich aufraffend, 

flüchtig des Waldes Dickicht ^u. 
Doch als er 80 dabinfliehen 

den gescblageneo Fürsten saht 
Eilete der Gewaltarm*ge , 

Phalgunas, nach und schrie ihm lui 
,,Mii solchem Muth — warum strebst du 

nach einem Weibe mit Gewalt? 
Sohn eines Königs, umhehre! 

es siemt sieb nicht für dich die Flucht I 
Was lie^ötsl du in Feind's Mitte 

dein Volk und eilest feig daron?^^ 

So TOni PIrthas gewarnt bohrte 

dennoch nicht um der Sindhuer, 
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fjStche , stehe — so rief Bhimas, 

der Starke, zQt «nd stürmt* heran; 

„Tödte ihn nicht!" — so rief diesem 
der Pntba Solm mitleidig zu. 

W aiahamp^janas sprack: 
.Als der Fürst sah, die Stosswaffe 

erhoben f beide Brüd^ nabn» 
Floh er noch mehr, das Herz hebend ^ 

Toli Lebensschnsuchti schmerzeiisvol' 
Bis vom Wagen herabstürzend 

Bhimasenas ihn , — da er lief , 
In dem Lauf an der Haarlocke 

fassle, der UnerLilliiche ! 
Hoch hob ihn dann empor Bbimas 

und schmettert* ihn zur Erde bin. 
ihn dai*auf an dem Haupt fassend , 

stiess er den König wiederholt, 
X7nd als er immer iortlebte 

und sich vom Grund zu heben rang, 
Trat mit dem Fuss der Grossarm'ge 

aufs Haupt ihm^ dass er stöhnete. 
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Die Knie stemmte der Furchtbare 

anf ihn, und drüclif üin mit dem Arm- 
So gedrängt von dem Schlachthelden 

ward der König Iminnongsloa. 
Da wehrete dem w ullirollen 

Bliimasenas ab Phalgnnas: 
Er mahnt* an das ihn, Sohn Kurus', 

was der Fürst spraeb ob Dubsbalas* 

Bhimas sprach: 

„Nicht das Leben verdient dieser 

yon mir» der Freyehidbaiidelnde« 
Der gemeine Gewalt übte 

an Krisehna, die es nicht yerdient. 
Was Terra ag ich zu thun aber^ 

da Mitleid stets der König fühlt, 
Und du mit deinem nnldugen 

Sinn allzeit uns Verderben bringst. 

So sprach und machte fünf Büschel 

ans seinem Haar Wrihodaras 

Mit dem Pfeile dem halbmond'gen, 

indess der Andre stumm es litt« 



Zuei'6t den König schwer schmäkend i 

fuhr darauf forC Wrikodaras: 
„Und du willst noch^ o Thor, loben? 

Die Bedingung Ternioiiii Ton mir! 
„Ein Sklave bin ich*' — dies sagen 

musst da in den Venammlungen ; 
Dann wird es dir geschenkt werden , 

dein Leben; dies ist Öiegerait* 
,,So 9ty es\^ also sprach Konig 

Dschajadrathas, von ihm gedrangt, 
Zu dem im Streite ruhmyollen 

Bhimasenas, dem Mäiinerherin. 



Ihn bdnd, da er, sich nicht regend, 

wie todt, da lag, Wrikodaras, 
Und hob ihn auf den Streitwagen 

besinnungslos« mit Staub beschmutzt« 
Dann schwang sich selbst hinauf Bhimas » 

und ihm iblgte der Jb^ritha Sohn. 
Zu Judhischthiras hinzog er 

in die Mitte des Büsserhains, 
Und zeigte den bewusllosen 

Gefangenen den Königen, 
per Fürst lächelt ihn anblickend » 

und rufet dann: ,»Man geb* ihn frei!'^ 
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Zu ihm sagte darauf Bhlmas: 

„Man hinterbring* es Draupatii, 
Dasa dieser hier, der Schlechtgeiatgef 

in der Paiidawas Utiechtschaft kam." 

Und Oraupadi sprach, hinblickend 

auf Bhlmas» zu Jndhischthiras : 

,iDem Knecht gehe der Fürst Freiheit 

dem du des Haar s iünf Büschel ilochstJ 

Er geht, nachdem er frei wurde, 

und neigt sich vor Judhischthiras , 
Und grusst ihn, Konig! schwermuthig 

und alle Frommen rings umher« 

Zu ihm sagte dann mitleidig 

des Jiharmas Sohn Judhischthiras « 
Gehalten von dem Arm schauend 

Sawjasatschis DschajadrathaSf 
)iEntkneehtet gehe! frei bist du! 

frevele fortan ninimermehr! 
Oder liebst du ein Weib — Schmach dir! 

Niedrer mit deiner niedein Schaar! 
Wer sonst möchte noch so handeln, 

ausser dir» Niederträchtiger!'^ 
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Doch als er nun des Unschönen 

Thätcr beinah' entseelet sah; 
Ward er bei seinem Anblicke 

mitleidigraild, der MSnnerherr: 
»yWachs' im Guten dein Geist immer I 

ergib dem Bösen nie dein Herz! 
Mit Pierden, Wagen, Fiissvölherii, 

Gläek dir I zieh' hin» Dschajadratfaas. 

£r sprach es; und beschämt sag er 

und älill und tief das Haupt gesenkt. 
Nach Gangadwara schwermfithig , 

o Kdnig» heimwärts!) Bhdratas! 



r 
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Üigiiizea by LiOOgle 



d by Google 



Unkel den achtzehn grossen heiligen SbhrlftwerkeÄ der 
Hindus, deren vollstäudige Sammlimg im* ÄOllwellO 
Abfassung Wjilsas, einem Weisen der Vorzeit, BUCe- 
schrieben wird , befinden sich swei Riesenepopueii , wun- 
derbar au Inliait, wie an Umfting, nicht Bäume, son- 
dern ganise Urwälder von Sagen , das Hamäjana und das 
Mali&bliirate» Das Mahäbhärata, mil seinen hunderttau-» 
send DoppelYersen 'Shlokaa) die Odyssee und Ilias zu- 
sainmeii im Ordsse um das Vier - bis Fünffache über- 
ragend) eraftUt als ein Beiwerk xu denWeda'a, von 
den Brdlunnnen nur Ausbüdong der Kilegervelksabtbei- 
lung ausgearbeitet, snoftchst den Kampf der stauniTer- 
wandten Herrsehergeschlechler, der Pändawas und Kan- 
rawasjaber durchflochten mit manigfialtigen nnd nmfiins- 
reichen Neben erziihlungen CEpisodenD, die , «um Thell 
vielleicht äUer als das Epos selbst , sich um diesen Kern, 
als um einen gemeinschaftlichen Anziehunfijspunkt, ange- 
lagert haben, ohne weiter mit ihm in organischem Zu- 
sammenhang zu stehen. Den kleinsten Theil des weit- 
Inullgen Gedichtes fiiUt die Geschichte der Pändawas, 
das eigenmliohe BhArata, aus. Im Werke selbst wird 
daron gesagt, dass das BhArata ohne die Nobenerz&h- 
longen CUpAlgAns) nur Tier nnd. awaaiigtanseBd.yeri» 
betragt« *) 

*.l Tschaturwinshatisfthasrin tschakre bhäratasanhitam 
Upakjiinair wltt& tawad bhdratam protsc^ate budhaih. 
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Das Ganze ist in achtzehn Parwanas, (Parwaii) 
Knoten , Knopf an einem Rohr, dann eine AhUieiluug in 
einem Bnehe), oder Büeher gethelU und diese xerfSftllen 
wieder in kleinere Abschnitte« 

Man findet die Namen und den Hauptinbalc der eiu- 
xelnen Büoher nach der Aniücramanika ( Inhal tsverzeieh- 
niss) v<m Lassen in der Zeitschrift für Kunde den 
Morgienlnndes B. I. nusammengestellt, zugleioh mit An- 
gnlie der Cnpitel- und Versnnhlen eines jeden Buoties» 
nebet Hnchweisunn; der Abweieliungen in den letztern in 
den ersehienenen Bünden der Kallcutter Ausgabe. 

lJn«6rStoelt findet Bich im dritten Buehe, demWana- 
pitfwtaiy dett Buche Ites Waldes , urelches das Leben und 
die Abenteuer der Pdndftwas im Walde Kdnoalui sum 
Gegenstände bat» 

Den Weg aazubahiieu zum Diirchlescu der Ueber- 
setzung, schiciLe ich einen deutlichen Abriss der Ereig- 
nisse voraus, worauf sieb, wns in ihr erzahlt wird, be- 
zieht und ohne dereh Kenntiiiss eia Kiudringeu in das 
Yerständniss und somit ein wahrer Genuas dieser Dich- 
tung nnmögUeh ist» 

♦ « ♦ 

An den l^feru der Jaiiiuiid, eine*« der bedeutendsten 
Nebenflüsse des Ganges, lebte 8atjavvati, die Tochter 
einer in einen Fisch vcrwandeiten Apaarase des Flusses. 
£in Fischertnidohen, half aie in ihrem Nachen den Bei- 
ionden iber die Flutii. Ausgestattet mit allen Beinen 
der Scbdnbeit^ atiess aie dureh den unausstehlichen BIsiAh 
geruch ab^ der ihr von Mutterleibe aus anhaftete» Auf 
seinen Wanderungen xu den heiligen Quellen u|id Wall- 
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ükkrtsörmrn, ienite «te «m FUuae der groiie Welf0 
PurAskarftft iceatiMi, der Yerfliwer elnee. der aUea 
Lehrlidoker aber die Steinkamie und der (»runder eine» 
OeMtnbnete»* Kmfk seiner B&äsergfimM Tehrwaadelte 
der Heilige den Fischgemdi des Mildetons In den liel^ 
liolislen liOtoiidttfl* Die Frucht Ihfes nüHeren Umgatige» 
mit deu frouuueii Büsser war ein Soiin. Xaiuena WjÄsftf., 
den sie auf einer Insel des Flusst s /ur Welt brauhtc. 
Seine Geburrsstätfe gab ibm den N^inH'ii Dwalpajanfts 
Cdwipa , Insel), seine si^hwsrze Farbe den Namen 
K r i .s eb n a 8 (Schwärzt 

Das Fisohermädolien wurde noch die Gemahlin S b an- 
t an IIS, eines Königs vom alten Reiche Kurukshetra^ 
worin die Hauptstadt Hastin^pura*} war* Ihm gebar 
sie Witscliltrawirjas, utreloher nach seines Vaters 
Tode den Thron bestieg^ während sein älterer Bruder» 
Bhischmas, ein Sohn der 0angft^ der Thronfolge 
entsagend, als Brfthmatschc^rin (caelebs) lebte. 

Witschitrawirjas starb kinderlos an der 2!^chw^nd- 
sucht* Noch vor seiner Miiüer Vermählung mit Shanta- 
nus war Wjasas iu die Wiidntss gegangen^ dort gänz- 
lich der göttlichen Besehauung zu leben» Aber er halte 
beim Scheiden seiner Mutter versprochen ^ su erscheineny 
so oft sie seiner innig gedächte. 

An Ihn richtete nun naeh des jun^i^en Königs Hin- 
seheidtiii Satjauati die Uitte, zur Erhaltung de» Kuru- 
stamuies iiüt den königlichen Frauen neue Zweige zu 
zeugen. Und dem Anliegen seiner Mutter , und dem Mathe 

*} Das alle Dht ii, dessen Ueherbleibsel noch existie- 
ren, ungefähr 57 ei»^^!. Meileü nordöstlich von der 
neuen Stadt am alten Bette des Ganges» 




BhlflctamM', dea frottmeii flk»liiie« der fktmS^t si^^h fügend, 
erseugte Krliohai^waipiyaiiM ^^aaf WltschitrMrlijM'Fekle 
gleicliflMi drei Fener, drei KtMWwjßuf^^ drei Söhne« 
Dhritarl^solitrae, PAndas und Widuras. Pie 
Bwei ersten waren Söhne der jungem Wittwe Kan- 
shaljä. Der altere Sohn Dhritaräschtras war Wind ge- 
boren, weil die Mutter, aus Furcht vor das Büsser.«i 
schreoklichem Aeussern— ihre Augen geschlossen gehal- 
ten hatte* Dieselbe v*!ehe«e hatte die ältere Gremalilinn 
bestimmt, eine Sclavin in ihren königlichen Schmuck zu 
kleiden und an ihrer Stelle sie dem Bösser nahen zu las- 
eea* Der Sohn, welchen diese gehar, hiess Widuras. 

Nachdem er so den Stamm vor dem Erlöschen be- 
wahrt hatte, zog sich AVjäsas wieder in die Kiüsamktiit 
zurück, aber, mit göttlicher Seherkraft begabt, erschien 
er stets seinen Söhnen , so oft sie im Drange ihres Le- 
bens, ao reich an Noth, seines Rathes bedurften» 

Seine Kinder Dhritardschtras nnd Pdndus worden 
Ton ihrem Oheim Bhischmas ersogen* Dhritardsehtras^ 
TermAUt mit der Tochter des Königs von GindhAra, 
entsagte, obwohl er der Erstgeborne war, doch Anfangs, 
weil er blind war, dem Throne. Pändus ergrÜF die 
Zügel der Regierung; aber auch er ging nachdem er 
viele Ijänder durch Stärke und Weisheit besiegt hatte,'' 
in die Wildniss, dort der Jagd lebend, im Umgänge 
mit den Einsiedlern im Waide» 

Hier worden ihm fünf Söhne geboren, oder vielmehr: 

„Den beiden Frauen ward 0nade 

ob ihres Wandels FrÖmmigiceit 
Von Dharmas, von dem Windgotte, 

. von Shakras und den Ashwina."^ 
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Hli der einea Oatttn des Königs, ILantt, zeugte 
DkamuM den fillasten Sohn Jadhisohflüntf, der deashnlb 
»aoh DharmwfttscliAs Ueet; W^ue * den ShUMSy der 
von seiiiem Vater uugeheure Kraft ererbte; Jndrne den 
Ardschimas, - Mftdri, auoh Madmwatt^ die andere Ge- 

mahlinn, gebar dea beidea AslEWiaen die ZwllUng« 
Nakulas und Sahadewas» 

Pändus starb noch vor der Keitti seiner Söhne, nnd 
Madri bestieg mit ihm deu UolzstOSS. Kutttl widmete 
aioh der Erziehimg der läühne» 

Die Kinder wuohsen indess heran : 

Erwaeheen hei den Einsiedlern , 

▼Ott den Müttern getreu hewaoht. 
Unter dem heiligen Walddacthe, 

in der BihaVnen fiiede1el'tt| 
Führten sie dann die Hechweleeii 

ma DhritaHbchtrae' Harne hin , 
Die männlich schöne^* Jünglinge , 

' die keuschlebenden, lockigen» 
„Dies sind Söhne! dies sind Brüder! 

Freunde von euch und Iiehilinge ! 
Des PÄndus Söhne sind'sl^^ sprachen v ' 

die Büsser und verschwanden drauf» 
Und als . so vorgestellt sahen 

die pündawas die Kaurawas 
Und die anderen Stadtwohner; 

behrleen sie lant vor Freude anC 
mnehe sagten: „NleM sein sind sle/^ 

,,Seln sind siel^^ wieder Andere. 
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,,fteiiott gar lano-e ist todt Pfin4<i»! 

Wie wären sein sie!'*^ Andere« 
,fHeU f t mtn alierwärt«! Freude t 

die Zweige Pundne' eoluuM mwf^ 
iMt liRlIe iknent y^Bell eef Eoeli!^^ 

-ScMi* ee emper ime jeder iMett 
BliiüieDregeii and Festdufte^ 

TrommelecliAll und Drometenklftng 
IMIteii nieht Wi dem £iiisuge 

der ParthasI Ks war wunderbar! 

Nach se fipeudigem Empfimge wurden sie von 
Dhriteräschtras fteu«4Wfc MMuleU;^ und ihr» JiM^nttg, 
wie die eelner eigenen Sdline der Leitung Dronas% eines 
weisen Brähmanen, anvertraut iBaJUl zeiehneten Siek 
die edlen Jünglinge aiAs: AlLe WeU. freute sich au Ju- 
dhiscluliiias^ Sittenreinheit, anßhinas' Festigkeü;, an Ar*- 
dschunas' StärJie^ upd an dier ^irÄUinge P^muth und Be- 
scheidenheit» 

Da bracli, als sie dae.ttüefc ämt Fdudawas, die 
EntAiUung Ihrer Tugenden und l&Den imnieir fll9t0indAn 
Einllass und iio» steMi lauter mm4 eAuir jdpli anssprech* 
endelflebe 1>el dem FoOce gewMiBlwi) die wrnliwI^UeM^ 
Eifersucht M 4Hi Bdhnnn des hUMiflH Kdnigs ans* 
Duijothanas, der Aeltesto, nann imiUU^ die l^^dawas 
aus dem Wege zu räumen. Unter diesen Verhältnissen 
eniferüt sie der König vom Hofe und Rchiekt s*^ nach 
Waranawata. 8ie verlassen Hastinapiira unter Thränen 
lind Wehklas<'ii saminilieher Kiinvolmer. DiirjotTmnaj» 
scliickt nun einen Vertrauten , Pnrot^ohanas nach 
Waranawata , bei der ütfaclitt die Wj^fHUiUg A^J^^dawas 
niederzubrennen. OsMtk , «S'wMit r#n ihrem Oheim 
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Wulu* as , vereiteUen diese den Plan. Sie selbst sfiaA- 
eteu nach kurzem Aufenthalte zu Waranäwata nächtlich 
da^ Haus Ptirotsehanas' an, darauf das ihrige und 
entwichen. Am Ganges angelangt, flogen sie sehuell 
Uber die Fläche des Stromes durch der Ruderer Annes- 
gewaie und anter günstigen Winde. Aber jenseits, ia den 
Wüsteneien und Wäldem , weglosen Gegenden» 
nogewlae fiber den ErfMg ibier Tbnt, in FnrcM vor 
Dnrjotfannns', ven Doisl geqnill, wfMren sie dMwi den 
Mühsalen «i onierliesen, deeh dee Wiju« Sohn rettete 
stet Et tnigt t^elme Brader und seine Mntter auf «einen 
ScluiKern, und, wie ein Stiirm, des Waldes Ofekiehl 
dnrchUreeheüd j schreitet er mit ihnen voran, versehaffi 
ihnen Wasser, wacht wahrend ihres Schlafes and erlegt 
d -n Menschenfresser Hirt i III b.i.s, einen Rakshasa«». Endlich 
in Ekatschakra angekommen, lebten sie lange in dem 
Hanse eines BrahBanen^ verborgen vor Dui^iotinuiAs. 

W^rend sie bler trohnten, kam Uir drossvater 
WjAsas itnd belehrte sle^ dass Draupadi, die Tochter 

des Königs üriipadas von PantschAla, zu ihrer gemein- 
schaftlichen Gattin bestimmt sey. Diese habe nämlich 
in einem früheren Leben , als die Toohter einen lUsohis , 
die strengst*; Basse gciibt, dass ihr ein Gemal zu Thoil 
werden möchte. Shiwas habe ihr dann fünf Gatten 
versproeben* Als das Mädchen erwiederte, sie verlange 
nur Einen, antwortete ihr der Gott: Fünfmal eagtestdn Mt 
miri einen Gatten sebenke mir, darum wirst dn in etneiü 
nodeni' lieben fSoC Gatten balien* 

In Prnpadas' Familie ward diese als ein Mädoben 
von ausserordentUohe r Schönheit geboren. 

Sie gingen an den Hof des Königs' Foqi pantiidiMa» 
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Port harrte der FArsCensdhne ein Kuipfoplcl vm die 

Hand der Königstochter, Doch Ardscliltlias löste die 
Aufgabe: Er diirclisehoss , der trefflichste Schätze, das 
ans(;lieinend tinernMf hbare Zit^l mit seinem Pfeil« , das» 
es herabfiel auf die Erde, und An^resichts aller Fursten 
wählte die Swajanwarä Cdie frei sich ihrem Gatten erkü- 
rende Jungfrau) Ardsehunas zu ihrem Gemahle. *) 

Alis Fureht vor der Macht des Königs von Pantschäla 
traten Bhriteräsehtras' Söhne den P^ndawas die Hälfte 
des Retelies ab: nielit die bessere: denn Ihr AntheU heisse 
ein fiirobtbarer Wald Cwa&am gboram). In dieser 
Wlidniss, KhAndawa genannt^ legten sie eine Stadt an^ 
befestigten sie nnd gaben ibr den Namen Indraprasthd. 
Vom Walde, In dem sie lag, hiess sie aueh Khända- 
waprasthä, und erhob sich an der Jamnnd UnkemUlbrw 
* Aber auch diesen Antheil verloren sie bald wieder« 
Durjothanas verleitete Judhischthiras zweimal zumWiirfel- 
spielc, das zweite Mal unfer der Beflinguii^, dass, wer 
.verlöre , zwölf Jahre mit den Peinigen in der Wildniss 
leben, und das dreizehnte sieh verborgen halfen, 
entdeckt aber, aufs Neue zwöll Jahre in der Wildniss 
leben sollte. Judlüschthiras verlor, und, Durjothanas 
das Beleb abtretend , besog er mit Dranpadi and seinen 
Brüdern den Wald K&mjaka^ an derSaraswatl^entsehlossen, 
naeb Verlauf der dreinehn Jabre sein Beleb mit Ctewalt 
SU erobcmi Im Falle es Durjothanas nicht gutwillig 
hergeben sollte. 

II, 

So viel Bum Verstftndniss des Inhaltes: jetnt 
Einiges Uber Vor trag, und metrische Formen. Der 

'l^) Dhanur äjamja tsehitram widdhamlaksigam pdtitam 
wai prtthlYjiun Krisebnd britft preksljatdn sarwa- 
rädschnani Ardscbunena). Man lese das Weitere 
in Erseh u. Grub* Enojcl. unter dem Art» DraupadU 



. -d by Google 



69 



Vortrag in Mafiäbharata, und seine ganze Anlage, lässt 
«iob wohl mit demderlUas imdOd3^sseezu5iamnien8telleO) 
aber nur um die groaae Kluft swiechen beideu . sia 
gewahren* Während diese swei Denksaulea onilt- 
europMacber Bildung , die Trfigsr sugleich und; Sinn- 
bilder der eigentböraliehen Entfaltong der sptttern 6ene- 
rattonen des WelCCheila, in fireieater Selbs^tändlgkeit 
und unbesebrAnkter Allf^emeinheit, als eines universellen 
Geistes würdiKC Kiinstschöpfimgen erscheinen; kiindel 
sich das Gebäude des Indiers «aiiiint seinen Höfen und 
Nebenwerken 8op;leich an der St'hwelle als das weit- 
schichtige Bauwerk eines Priestergeschleelites au, ganz 
im Dienste Brahmaniseher, theologischphilosophischer Insti- 
tutionen. Bei dem licsen des Hellenen denkt Niemand au 
seine Hörer , Niemand an des Erzählers Per«;öQUcbkeit : es 
bleibt ein ewiges Räthsel, welehem Staate, welchem 
Stande er angehörte, oder wem er sang: in ungetrübter 
Oljecttvitfit nlebt der Strom des Liedes Toruberv Ntcbi 
•0 das BnibAUiirata: Wjasas' Werk ist eine von einem 
bestimmten Verfasser ausgehende , an einen bestimmten 
Hdrer gerichtete firnfthlnng» Bei dem deutlich sich aus- 
sprechenden 2Sweeke, „unterhaltende Belehrung in Glau-' 
ben und Wandel," tritt, wie die Nebeu^^eschiohteu , das 
ganze Gedicht selbst, bei aller Anniuth der Einkleidung, 
hervor ala die Kede des Ats< h 'rja.'» oder Gurus, des 
geistlichen Meisters, au seinen ^Uislyas, seinen Jünger« 

Dann hat , was Homer von Uea ver^^anjienen Tagen 
erzählt, keinen Zeugen unter der MiKvelt d«'s Sängers. 
Sein Wort ist die Gnhe eine« irörtlichen Wesens, der 
Muse, und seine Stimme ist wahrhaft die Stimme einen 
Sehers in die Vergangenheit. 
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Auch die Kurus und Pändawfti Imt «Obon laiige die 
flrde bedeokt: MenickenAller sind vorübergezogen: aber 
Mok «bemst, ein nitoriebiitterter Fels , die Tröm- 
»er «eiaeg Gesclechtea der Anberr Wjiliaa. £r selbst 
gleM die Knude toh den Altea GeeeUchteiiy von den 
IieideA und Kimplbit eeiuee eigene« Haneee» seinen Nach-» 
komen DsohnnMiedsebAjas, dareJi den Mund seine« 
Scbülers Waishampäjanas. Er hatte WalshAmp&jannfli» 
wie andere Schüler das Gedicht gelehrt, und dieser trug 
es dann vor bei dem grossen Schlangenopfer CSarpasatra) 
de3Koni<;s von Hastinapnra, jenes Bschanamedschajas, der, 
ein »Oha Parikshit's und Enkel Abhiiunojus', als Urenkel 
TenPandtts' Sohne Ardschunas stammte. Bei diesem Feste 
wnren die Brähmanen zu Tausenden, darunter viele gefei- 
erte Kamen der indisehen Vorwelt, ersehienen, Dschainiiii, 
PImpiUMy und Andere, denen die Orfindnng von I^ehr-» 
^TBtemen und die Abfhssung von heiliisen Iiehrbuchern 
sufeschriehen wird» 

Wjitsas mit seinen Schülern kam auch zu der Ver- 
fiammlung. ,,Zu ihm sprach der König Dschanamedscha- 
jas: Du bist n\s Augenzeuge gegenwärtig gewesen 
bei den Kurus und PAndawas : Ihre Schicksale wünschte 
ich, o Brähmane, erzählt: Wie entstand der Zwist jener 
Ifftnner von starken Tbaten^ und wie verlief jener grosse 
Kampf, der wesennerstörende ? £rzähle mir. Bester dar 
2weimalgeborenen t ^) dieses Tellständif, wia es sieh 

•) 7/w elmal ffe b 0 re n (Dwidschas) helsst Einer, 
der zu den drei ersten Kasten «jeliört, ein Brah- 
mane , KsTmtrijas , oder Waislijas , des>eü Bekleiduug 
mit der cliaracteristi&ehen Schnur lu üeu Jahren der 
Mannbarkeit religiös und sinnbildlich die sweite €fe- 
hnrl ausmacht. 
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Kutrug, voa allen Vorfiihreiiy deren Geist von dem 
YeMngatsne geschlagen ward. Ale KrisohnndwnlpÄja- 

nas diese Hede hörte, befahl er dem in seiner Kilie 
sitzenden fe'ehiiler AVaisii^inpAjaiias : Wie ▼omwls der 
Zwist enf^jtand der Kin ns und Taiidawas, da« Alles 
ers&ähle du diesen, wie da es von mir gehört hast* 

WRfshauipAjanas ensfthlte darauf jene ganze alte 

Erziihlung dem Könige und seinen Beisitner« und den 
Brähmanen insgesammt den Zwist und den gänzlichen 
Untergang der Kurus und Pandawas. — 

Seine Erzählung dteili dann wieder Sautis, Loma* 
barschanas' Sohn, den Einsiedlern Im Nalmiaoliabalney in 
der Nähe des einstigen Sohlachtfeldes ^ mit ^ Man sieht, 
wie hier klar genug das Ganze als Sage hingestellt wird, 
und wie die Diaskenasten des MahfthhArata noeh weit 
rieutlicber, als die Griechen, ihr Gebeimniss verrathen 
haben» 

III. 

Pas Metrum im indischen B|»o« wechselt fiberhaupt 
nach dem Inhalte j und geht ancb hier aus dem mehr erafth- 
landen Anushthuhh in die lyrischeren und aturmU 
scheren Masse des IndrawAtschraa und dea Wan- 

s Ii a s t h a über* 

Der Annshthubh ist ein Sblokas, (eine Strophe^ ein 
Distlebon) so aus zwei Versen besteht jeder mit vier vier- 
silbigen Fussen« Der e r ste und dr 1 1 1^ Fuss jedes Verses 
ist willkubrliob^ der «weite ist in der Regel ein Aniis* 
^ oder der erste Bpitrit, an dessen Stelle tjeder andere 
Fuss (mit regelmissiger Ausscbllessnng des Dtfambus 
und ersten P&ons^ gestattet ist. Der vierte Fuss Ut nur 
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der Pyambus. Das M« rrcm ist^ so zu sagen, der indi- 
schen Sprache angeboren, wird uocli in Improvisationen 
gebraucht und hat seine Grundlage in den alten Weda- 
Hymnen« 

Wie Horas bei Xaoiibildaiig deo alcüiifplieii und 
■apph* Tersmaflsea aicli strengere Ctesetze , als die Brtn^- 
der, maohCe; so schrftnklen deutsche üebersetser kfin- 

stelnd die freie Bewegung des dritten Fusses auf den 
Anapäst ein. Das Schema ist: 



Der Indrawatschras besteht aus einem D^ambus oder 
Bpitritus tertitts^ einem Choriambus und Amphibrach js 
oder Bficehius. Bas Sehema ist also: 



Vier solche Zeilen bilden einen Slilokas. Je j^wef 
sind so eng verbunden, das«i sie in einander verlliessen*). 
Kommt zu dem Indrawatschras uneli der letzten Kürze 
noch eine lange Silbe hinzu ^ so bildet sich das Metrum, 
welches man Wanshastha nennt» Es gestaltet sieh also: 



Auch hier bildet die Tiermaligü Wiederholung den 
Shlokas. 

Uebrigens finden aiieh von den Gesetzen der beiden 
letzten Versmasse Abweichungen statt, die hier zu erör- 
tern der Ort nicht ist. Noch sei es bemerkt, dass im 
Sanskrit nach der (ju'iutität gemessen wird, nicht nach 
der Betonung. 

Wie in dem berühmten SUokas Bhagawadgtt. II, 22: 
Wasansidschimdnl jathdwihjya nawdni grlhnftti nard 

^parAnl 

Tathd sharirani wlh^ia dschimäuj aiyani sanjäii 

narani dehi. 




^11 w w w *^ 




. -d by Google 



A nm e r ku n e n« 



S. 1. Z. 1«. Der Wald Kämjaka, in welchen nich 
die Bh^ratas zogen , liegt au den Uferu der im heiligen 
Sagenkreise der IndierhoohberulimtenSftrnswatl^ die^wie 
die DrJsebadwatt auf der einen Seite, die Brnhniilwnrta, 
dna Land des Geietees und der Religion ^ auf der andern 
Seite abgrenst Ihr Wasser verliert sieh mehrere MMe 
anter der Brde and Immer wieder neu su Tage kom- 
mend, versiegt sie endiich im Sande, indess der Cfrlanbe 
der Indier sie unterirdisch ihren Lanf nach dem Inda« 
forUetzen lässt. 

S. 1. Z. 3. Die Bhuatas oder, wie der Text sie 
nennt, die Besten der Bhäratas , sind Pautius' Sohne. Die 
StammtafLl mö^e hier Platz finden: Der älteste Sohn 
Sakuntala's imd Duschmantas', eines Abkömmlings von 
Purus, der, ein Sohn Jajadis, im fiinften Glied von 
Badhas, dem Sohne des Tscliandras (Monds3| stammte, 
war Bhaialas. Ton ihm stammte Knms and weiter him 
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Shunt an II s 

' ) C 
Gan^A glafjawfttl _ Parftsbaras 

' I I 

ßliiichma.^ Witschitravvirjn.^ i 

■ 

mit KauAluilju mit 
WitscbUr. Wittwe einer Sei avin 

I I 

I WMunii» 

GÄndhikH^Dliritar^ctLtras ii. Van Uns 

I 

Diirjuthanas u. s. w. 

mit Kunti 



mit Madr! 



JndhiAchMtiraa, Bliima«, Ardschnnas die Zwillinge 

Sohn V. V. Nalciilas 

V. Dtiarinas Wajna Indras und 

Shadewas 

V* 

den Ashwinen» 

8. 1 15. DieMaiintieger, PnrnAehawjdrgrAn^ 
»hid BIftnnepy die unter Menioheii die Macht lialMn, wie 
der fieger nnter den Thleren. 9e hetsst aaoh ein her- 
Terragender, MmA» Mimiwj^gr.is C{n „Rasdna^ In 
liaMsens Aniii»>. Aelinliche Compo^lta werden gebildet mit 
Singhas, Lömg, Rischabhas, Stier u. w. 

8. 1* SS» 15» Feindebändigerl Dieser Ausrnf, 
$n Bschaaaoiedschigas gerichtet^ erkl&rt sieh ans der 
^Sinleitung. 

S. 3. Z. 6» ITeber die folgenden VolUnameii ist es 
schwer Etwas Bestmuntej* zu sn^en. Die Sindhner 
weisset ihr Name an den Fhiss ömdhüs, indess die 
Shalwej^r ais JiiawoUaer von einev der Cenlralabthei- 
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lanfen Indiatts angegeiNtt trerden. Die TrlgAMer wolui* 
tett kl dar stedrigen HdgeüMidicluifl Fiuie der AI« 
penlande de« Himalaja in defli D«A1p der WffUkk «ad 
der SlifMudriM. KnUiiga isl ein Name, der TerseUedeeeft 

Pläteea zukommt, doch üisbesondere dem Landstriclie 
an der Küste Coromandel von Knttac bis in die Nach* 
barscliatt von Madra.s. Ihren Namen .soll sie von der 
grossen Verehrung des Lingara haben (v. Ka u. Ungarn). 
Die Saiiwiren ieben noch im Namen der Suirs fort| 
eine^ Yolksstammes in den Gangesprovinzen» Als die 
Haui»Utadt der Ikehwükua wird ge&anat i^jodja, 'das 
heattge Onde od» Aode in der Prftsldentscbaft KAUcntte» 

tü» 4* Z. 12^ Apsaren oder Apsaraten (apsaiA oder 
apaaras ap Wasier und saras, sH gehen) entsprose- 

ten dem Meere, al« Götter und Asuren, um das Amrita 
(Ambrosia) zn gewinnen, dasselbe umruhrteu (wie 
Aphrodite dem Schaume der Wellen entquoll (,d(pQoq 
vom St ap): x^vö^ ""AifQO^ijrjv 

nuntXriintovei ^toi ti mti dvifi^, ovi^tH iv oi y f y 

d^QSffd^ri* Hes» Theog. tl>e.> 

Ihr Aufenthalt ist die ludraswelt; doch wandeln sie 
auch auf der Erde wie die Nymphen in der Sacantald. 
Unwiderstehlich durch ihre Reize ^ werden sie, wenn ein 
Büsser, wie Kandos^ oder wie der Vater der Hakun- 
(al&) durch das Feaer seiner Busse dft Dreiwelt in Brand 
M eteekea im Begriff iel| oder wenn eoBst Ctoflihr droh^ 
wie von dem Brnderpaare Sundas and Upasundaa, snr 
▼erfShrnng alygesendet^ und die Uremmen Busser wider» 
etehen nieM den Leeknngen einer PrftmldfiehA , MenaM^ 
WofcmdfWie A^dsebnnae dem ^ersebwenderi^chett Anf- 
nebele Urwael*« im Indraieka-gomanam. 
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r 9. 3. Z. SS. 9(ehutz und Schirmherr der Frau isl 
lier Mann, nicht gerade der Ehemanu, sondern „der A ater 
schlitzt sie in der Kindheit, dt r Gaffe schützt sie in dem 
Jugendalter, der Sohn in ihren alten Tagen: nicht ver- 
dient das Weib Selbstständigkeit.'^ IHiK p. 24» liOnd» ed»l 
Doch ist hier nätbas der C^fttte Uord^ wie Jones 
«iderwartii übenetet]» 

4. 5» Kadamba ist ein Banm mit weiss- 

liclier Iii Ilde ( Nauelea Cadamha). Auch in Giragowinda 
lehnt Rath ! sich an den weissen Kadambastaniiu. 

4. Z« 12» Die Dallas ^ ein dämonisches Riesenge- 
selilecht , die Giganten oder Titanen der indischen Göt- 
terwelt, die mit den Dewas oder untern Göttern in 
unversdhnliarer Felndaelmft lelien, oirarohl sie mit ihnen 
einerlei Abkunft sind. Bs sind diese Wesen , nnck Dänn- 
was und Asuras CSuras ein Gott, Yon Swar oder Snr 
leuckten; diese Ableitung , wie die Tleler andern Wör- 
ter deutet auf nrsprunglicben 0tem- oder Veuerdienst) 
genannt, sind die Abkömmlinge Diti's Tauch Danus\ der 
Tochter D<ikshas, des Sohnes von Brahma, von welclier 
sie ihren Namen führen , und des Kasjapas , des Sohnes 
des unmittelbar von firahma abstamni enden MarUschis^ 
eines Maharschis. Die Dewas deren Oberhaupt Tndras 
ist, sind ebenfalls Söhne Kasjapas' mit seiner andern 
Gemahlin, Aditis» der Schwester der Ditis* 

Jakslias sind Halbgötter, gewöhnlich im Gefolge 
Kuweras* des Gottes der Reiehthumer, Hüter seiner 
[Schätze und Gärten. Nao ht w a n d 1 e r und ^Valdweib- 
chen sind gleichfalls dfiroonisohe AVesen , Käkshasas. — 
^,Tochterdes Schlangenkönigs^' deutet schon an und für sich 
den Glauben der Indier in JBenng anf dieSehlancen an. Stlm 
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sind ihm ein Gegenstand der Yerehrung, undUUteftlnflOlMfi 

Vorstellung Heiche mit Konigen, wie In NftiM ekl 
Schlangeilkönig Karkodakas erwälmt wirdj auch eine» 
Hauptstadt der Schlangen m der Interwelt, Bhogawati, 
wird gedacht in Nalas. V. h\ — Aber dag Haupt aller 
Sarpas ist WÄsukis, Kasjapas' Sohn, und aliei- NagAs 
die Schlange AnaiitMi auf welctor WiscluuM «chliift. 

üeber die folgenden Gutter genüge eine kurze Zusam- 
men5!felUiug der Hauptgottheiten: von Brahma (n.)j dem 
ürvvcsen, daas seinen Nanieu trägt vom unendlichen 
Baume Cbrih waohseiO gingen wie alle Dinge in der 
Welt, mittelbar oder unmittelbar auch alle Götter aus. 
Dieselbe Gottheit, persönlich gedacht in B rahm an (m.)^ 
und Wiscbnus (der Durehdrloger des Airs;^ r* wish 
durohdriogen) und Sh twas (der GlücUiehe, Gute , enpho-» 
Bistisch so genannt, wie die Erinnyen bei den AttikemEn* 
meniden, die WoUgealnnten}^ auch BschagannAtfaas , der 
Herr der Welt, wie jener der Erhalter, so dieser der 
Zerstörer der Welt, CpuruschastimäUn bilden die indi- 
sche Dreiheit , trimurti (tri u, murlis Ge.staU}, und sind 
die höchsten Götter* Im Text kommen fliese drei unter 
den Namen Dhätri, Schöpfer, Widhätr i der Umschaf- 
fer und Prabhua (der Herr) vor (BraJiman, SbiwaS| 
WiscJinusV 

Zu den Göttern zweiten Ranges gehören die acht 
Welthüter, a<(chthou dikpälas , oder lokapaläs, nicht allein 
Weiihnter in dem Bereiche der Natur, sondern auch der 
isirtlirheii Welt (Hit. Loud. ed. p* d6)* An ihrer jSpitae 

Der MeusohenJuiociienhalsbandtrii^er* 
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■Ml Ummä. m$ ited: 1. lodr»«, der €kM^ M Af<lm« 
der WtllBeii, de» Bonners , des Regene n« w. , er hm^ 

sei im Osten, der Haupfweitgegend , er, der Derge^pal- 
(er, der BlUztrfi^r, der Mächtige , S h a k r a s ; — wo an die 
Elemente toben, ist es lndra«<, der mit den Asuren kämpftf 
und nach BeendigiiBg des Kampfes seinen Bogen in die 
Wolken legt (den Hegenbogen, indräjudha, Jodruswaffe)« 
2. As:nis, Im Südosten, der Gott de^ Feuers , der eins| 
die Welt wieder TerschUegt, Nal. IV* 9. 3. Jamas, 
der Füret der Unterwelt, im Süden. Nal. IV* la Vor 
llini wird entscUeden, ob die Seele» die seine Diener 
bolen, wnm Swai^gas, dem Himmel^ wo Indras mit den 
neeligen Oelstem and Heiligen wohnt 'Swargne Ton Swary 
Aedier, litelitbereich , swar od. snr glänzen), eingeht 
oder eine neue Wanderung beginnt. 4. Im Südost herrschl^*^ 
Nirritas; aber statt seiner tritt häuliger Sura.s auf, der 
Sonnengott, der auf einem mit sieben Rossen bespannten 
Wagen iahrt, Arunas (die Morgen röHie) zum Wagen- 
Teolcer. [In Bharadwüdshas' Hymnus auf die Morgen- 
röthe, aus dem Rigwedas, führt Arunas selbst mit rothen 
Kälienl«5«Waruna8, der ireundliehe Gott des Oceans» 
l^Am pfttia^ der Wasserherr, waltet im Westen» Br 
reifet anf dem Seeunthlere Makaras. 6* Im Xord^sten.Ms 
wohnt Wikjtts, Pawanas, Satagatls der Immer Gehende), 
4er 6N»tt des Windes, und Anfuhrer der Windgenlen, 
Mamten, die im Gefolge Indras erseheinen. ?» Hoeh im 
Norden herrsoht anf Kailasas' Hochebenen , in der präch- 
tigen Stadt Alaka, der Gott des Geldes, Kuweras , Jak* 
shas und Guhjakas (Gaomen, Kobolde) im Gefolge. 8« Im 
r Norden thronet (statt einer wenig gekannten Gottheit 
IsbAnt) der Mond, Tse handras oder Sornas. 
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8. «. Z. 19. SlyAnias, schwarz. Nicht nur Ard-* 
atslnuiialieimC (Hld* 1» 86) welkenschwarz (niUmbudMloA-i> 
iiias , Micli Nalas preisst Danajantt als ■•hwara; es 
•ebeliit bei den Hliidiu eine belieble Verbe an Mftaneniy 
aber aoeb an Frauen gewesen an sein. Ton einen 
echwarsen Weiboben belsst es; 

Kftpodakam watatscb^j^ 

shj^mä sfrl ischakagriham 
Shitakile bhawed uschnam 

uschDalcAle Ucba ahilalam. 

8» 7* 2» 6. Knsbakleid^ Kaushikam nttarljanii wäre 
ein Kleid Ton Kasba, einer scharfen , spitaen Grasar^ 
bekannt doreb Saknntal&'s Klaffe : ^,ngr fpot is hurt by 
the peints of ilie Kusagrassl^* - und aus Hltep» diond» 
ed 420 

Nicht zur Unzeit stirbt ein Wesen, 

Ob versehrt von lausend Pfeilen. 
Ist die Zeit gekommen, stirbt es, 

Leicht geritzt von Kushaspitzen* 

Häufig ist sein Ciebrauch bei'm Gottesdienste | nament- 
Ucb bei den Büssem, so sind die Sitae von Kusba- 
gfas» Aber* Kleider yön diesem Stoffe sind bei ibnen 
nicht gewBhnlich^ sondern, sie bestehen entweder ans 
wAlkalas oder adsebinas CBast oder Fellen>. Darum 
nimmt Schfita kauschikam uttartjam [jenes es kausche- 
jan T« koscha, Seidel als Seidenkleid. Wilson hat das 
Wort kauschika adj. weder in der einen, noch in der 
andern Bedeutung. 6. Schütz in Ergänzbl. z. allg. LUztg* 
Nov. 1838« 

S. 14 Z. X Die kühn im Kampf n.- w. Es ist 
dies nicht eitle Prahl sucht von Draupadt: Mb tödtetf ini 
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Kampfe Bhiinas dieRakshasas Hidiinbas, Kirmtras, Dscha- 
rasandhas, und er heisst daher: Kirmtradschai rtsaDdhahl-^ 
dimbhadschit , Cwas mehr ist, als Argusmorder^ 

S. 14. Z, 8. Die Kshatrier bildon 4ia zweite Bjwte 
der Hindasi die Krieger. Ueber den Ursprang der Ka- 
sten und ihre Pfliehten helsiiee in Manna' Dtornnsaelitim: 
Die Wesen nn mehren, liess Brahma aus Mua^y Armen, 
Höften, Füssen, den Brihmanas, Kshatrias, Waislijas, 
fihftdras heryorgehen. — Lesen der heiligen Bucher, Lehre, 
Opfer , Geben und Empfangen sind des Brähmanen) Sehnt» 
dei Menschen, Frelgebij^keit, Studium der heiligen Bücher, 
Opfer und Freiheit von sinnlichen Neij^ungen des Ksha- 
(ricrs ; Jliif der Thiere, Opfer, Lesen der heiligen Bücher, 
Handel und Geldgeschäfte und Ackerbau des Waishjas; 
Gehoräam gegen diese drei Warnas CKasten) des Shudras 
Pflicht» (Manns dharm» h 8. - 83 — 910» Man ver- 
mnfhete, dass das persische Wort 9atrapas einen Cu- 
stos, oder dux militnm bedeute: Dies hestfittigte eine 
aullseftandene einheimische Münze, auf der man diesen 
Titel Kshatrapas gesehrieben, iluid* CKshatras, n.W. pä 
schätzen , hüten)* 

14 Z. 9» Pdtä las ist der indische Tartarus. Hier 
wohnen ausser den Nagas (Schlangen} die Asuren, die 
daher auch patälaniligas und pataloluisas (die den Pä|&- 
las zur Wohnung haben) heissen. So gehen auch fn 
Sundas und Upasundas alleDaitjas nach Verlust ihrer Füh- 
rer in den Pitälas. Davon ist, wie bei den Griechen 
der Hades vom Aufenthaltsorte der Titanen, der Nara- 
kas verschieden, wo Jamas Gericht hält. 

S. 15. Z. 8. lY^'^u*» Naias, Kadali sind 
Hoiirgew&chse. 
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S. 1.5^ Z. 11. Der Ausdruck, wie der Krehü 
sein Kirnl trägt^ ist dunkel. Eh könnte garbha auch 
den liCib bedeuten: „wie der Krebs den Leib trügt." 
Dies wäre dann so viel, als rückwärts, rückgängig, 
erfolglos. 

S* 15« Z. 19«. Unter den sechs Tugenden, 6anen, 
sind wohl jene m verstehen, welohe Wilson anUnlirt, 
indem er sagt, 66 ael Guna a means of defonoe, one 
of alz expedienCi, as peace, war, maroh, a hall, slra- 
togem, and reeonrae to protection» 

S, 16. Z. 14. Der D fadem trftger, Ardflohimaa* 

S. 16. 7j. 18. „iMit Andhakas- und Wrischnilielden** 
übersetzte ieli nach der Lesart der Kalkutter Aii.sgajje. 
Andhakas nennt Willson eine Gegend; hier ist esf «jiti 
Volk — aber wo? ~ Wrisehni ist einer aus dem 
schlechte Jadus. Dieser Jadus ist ein König aus 
Stamme der Mondd3rna8tie, der älteste Sohn J%|4tia'^ 
Purus' Bmder« Er ist der Ahnherr von Krisohnas, dem 
Torkdrperten Wischnua, der in den Geschichten der 
Bhäratas eine so grosse Rolle spielt und eben erst mit 
Ardsehunas erwähnt warde. Krisohnas selbst sagt, im 
Gespräche mit Ardschnnas in Bhagawad gita X., wo er 
seine Vollkommenheiten (wibhAtajas) nur in den höchsten 
Spitzen derWesen andeutet, er sey Wäsudevvas { Krischnas) 
im Wrischnistamme j im Paudustamme Ardsehunas. — Die 
Kekajer wohnten im Pentschäb , rechts von der Wipäsh4; 
ihre Hauptstadt war Radschagriha.. 

S* 17. Z. 4. Gandiwa ist der Bogen Ardsehunas'* 
8. Bl* Z» 3» Desliebens Herr, das Hers. 

8. Bl. Z 4» Goldlittlg helsst GaniAM, der Vo» 
gel, und dB« Vehikel Wlschnns', eine Brut Kaiyapas' 
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imd WtiMfa^s ( Bh. X» 29. ) Suparnas und SwaArnapak^liaH 
(Schon-, Goldfittig), Pak«*hlsingha (der Luwe der Vögel) 
sind einzelne von seinen vielen Beinamen. Auch helsst 
er: Budschagad^ranas^ Budscliangahan u» s« <ter 
Schlange u t re sse r. 

8. 22. Z.7. Indrasenas, Judhischthiras' Wagenlenkor« 
Im Texte lese man: O Männerherrscher 1 at^der M« 
23. Z. 16. Jadschnaseni) Krisehu^. 

a ;iAi 8» Da die brAhmaniachea Insttluilonen la 
der Regel kelae Mutlsea Opfer solasaea) ee besteht das 
Hauptopte) jadschna, bawja, in geklärter Butter, bawle, 
Adflcluai warAdsolua^ welche mit einem meist hdlsernea 
Iidfibl, Smtsch, in das Feuer hawjawAha, od* hutAsha^ 
Opfertniger, Opferfresser) geworfen wird. Fällt die Butter 
recht in die Mitte des Feuer:» und lodert sie rasch auf ; so 
erblickt man dariü ein glückverheissendes Zeicheu ; so in 
SakiintaU : My Sweet child, there has been a happy omen; 
the young Brahinen , who officiated in our morniug office, 
through his slght M-as impeded hy oiouds of smoke, dr»p- 
ped the clarified butter into the yery ceater of the ado- 
rable flame. In den folgenden Zeilen gesohteht des 
Sornas Erwähnung, des scharfen Saftes der asciepias 
acida» Nach allen Nachrichten darüber ist bei dem* 
Safte der Mondblume nicht an ein Opiat su denken» JBs 
dient Tielmehr derselbe als beruhigendes, erkältendes 
Mittel, wie das Bestreichen mit dem Sohirlingssafte dem 
Hierophanten ku Athen, zur üämpfüng ungeregelter 
Gluth. Uebrigens gehört der häufige Genuas desselben 
zu den frommen Uebungen ; wird doch selbst in dem 
Vorspiele zu der Komödie Dhürtasam&gama der 
Dichter des Shiekcs gepriesen, als j,die KehJe rath gefärbt 
vom vielen Schlürfen dos Saftes der Aselepias.^' ^ 
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8* fltb id. OaeanderaMdf I pratscliamta, K 
«üH oT ireriam -wl(ih wMte flowers. W» Liegt die Aelm^ 

iithkeit in Grösse, Fariie, Gestalt? 

S. 89« Z. 8. Shulabaum uberseUte ioh , obwohl der 
Baum CShorea robusta) Ton Wilson nur unter dem Arti- 
kel SAla (nicht unter ShAIa^ anfgefShrt wird. Es schien 
mir nämlich flOiAla, als Fisch (Sparus spilotus}, nicht 
recht zu passen. Der Shälafisch ist eine Brassenart; 
nun aber niacUt Oken in seiner ailji,eiaeiiicn Naturge- 
schichte aus dem ganzeu Geschlechte der Brassen keine 
Art namhaff , die eine liänge über drei Fnss liätte. Auch 
mochte unser abend] rlndi^cher Geschmack sich etwas 
sträuben gegen den Au.sdruck: £r ist gewachsen, wie 
ein Brasse. Nichts desto weniger miiss, wenn auch 
diese Grunde für den Baum stimmen, und die indische 
Orthographie y nach der alten Begel: 

Ralajor 

8tiasajor man^oshtschünte sawisarff'iw isargajor 

— sjad ahhöde iia kalpanam, 

gar Nichts dagegen eiufsuwcnden hat, doch die Stelle 
in Hidimbas' Tod II. 18. fiir die Auftiahme des Fisohes 
entscheiden*. Denn dort heisst e«: 

Drischthwaiwa Ijlümasciiaii sa shalapotam iwodgalam 
Hakshasi kamajimasa rupc^aäpratimam bhuwi. 

Der ShAlas muss nun entweder eine liedeutendere Grösse 
im indisDhcn Meere erreichen , oder der Wuehs ist gar 
nicht auf die JLftnge zu stehen , sondern auf idie Schlank- 
heit. 

S» 81* Z. 18. Mafcaras ist das Seeungeheuer, auf 

welcliem der Gott der Flu(hen. Waruuas, reitet, iki^ 
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Mil U»M, 4er tMhewgßmj Im Mlaoto BmmeWf und 
MM Mer MkMlOcta», Hit Ii» «4. flliBMl 
glftasl Mtfourns in den WerkMlie der Indtoiw MmmIi«» 
aal tobelnl das Wort Ifir fleefiieli Abertanpt so atehen, 
urie im RamAimiii! 

pasiga parwütMft 
Hiyais «un^tad ^kirnain makarais twm i^gpmii 

Jir MhMilo darl dm Bmk 
Ton JUMiett aUarwfirti wiraelnd» wia t«i itaho» 
der CleeMi* 

SMflt flttmt ttsam Stolle zu SoUegela Aaiiatwift 

(in der Schrift de zod. Ind.): Mihi probabile fit, proprie 
hoc nomine duaignari pristim rostro praelongo, acute» 
et atrimqiie serrato, insij^nem, qaae in XV. pedum 
loD^tiidinem excrescit Plinius alGroiaty III tttdiOO BUi 
eue priatea daoeiwm oukiteniau 

& SS» 6» Zm Wiedeii^ftiirl koaunt weid aliee 
Oeato rib oae , dean, wie num in BiMgawndgttn lies*«: 

GetKunem Ist der Tod siolieri Gestorbenem Crebort 

gewiss ; 

aber le bend nochmals geboren werden, ist unmögtioiit 
oder nur figürlicb erlUirlmr^ wie Bll* e» 4. 

S. 39. Z. 14. WolfsmiTcbfiaar, wie iek Gataicesha 
nicht eben ästhedsch , aber treu übersetzte, ist ein Bei- 
name nicht nur Arfiaohiina«?', sondern auch de« <TOttes 
Siiiwas, und bedeutet eiaen, dessen Haare so liegen, 
wie die Blätter der Euphorbia geatellnl sind. CML» 
die ünphorhin, anil Kesha^ Haar). 

S. 40. Z. 14. Gandhari und DuhshalA waren sowohl 
den P^ndawas als dem äiindhukönig verwandte Frauen 
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Gandhäii nnmentUch ist die Gtemahlinii de« Köni{;< Dhri-^ 
tardflchtras , und die Mutter Duijothanas^^ im Maliabli* hocti» 
sediert we^n ihrer Tug^diiAlligkeit» 

&45« SB. 15» WieUer, klagt Bhtmas fiber die Milde 
JndldseMIdrM* in Monolog m mdimbas^ TM II» 44.^ 

zugleich erklärend, wie en ihm iinmöglieh sei, dem 
Verlangen oder der Aosichtdea i^ussea Bruders je zuwi- 
der «u handeln* 

& 48. & 11» Qsagidwlni, M€h HuUhiFdni, teo. 
gee- Uder WlaehiiKliior, jetet Hiuttwar Iii der Previu 
Meli , liegt Bwleehea -der JaminA ond dem Okisges an 

einem Gebirgspässe, durch 'den die Indier einnt wollen 
in die Kbeiie gedrungen seyn , jetzt unanaeknlichy alter 
ducoh alte Vea^i und Messen berölunt 



Yerbesserungen: 

BiM aetae nach Seite 1» Z» 9. u« S. 19. Z. 13* ein 
Funkt — itelie 11* 15. lese man: Antilopen an 
ilittlhnnderty n. Z* 16. Ijeuen. S. 18* Z* Id« leae 
man Branfn. — 8* 84. Z* 16* lese man: wie Plhue von 
.tler Bftnme HA'n* — S. 51. lese eigen tUoh. ^ S* 55. 
Ä. la L schönen. — S. 68. :Z. 13. 1. selig» — Bern 
Dewanäß^ari eigene Consonanten , namentlich die Linfir»'»- 
len, kunnten nicht ausgedrüclct werden^ und mau wird 
hierin einige Ungleichheit nachsehen* 
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